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Anntreten oder Auſttelen?

Aus kirchlich-liberalen Kreiſen ſchreibt man uns
Schon blies man Friedensſchalmaien, ſchon hieß es:
Se. Majeſtät wünſcht keine „Fälle“ mehr, ſchon wies

man auf die Schaffung des Spruchkollegiums als
eines Zeichens größeren Verſtehens ſeitens des Kirchen
regiments und zunehmender Duldſamkeit bei der kirch
lichen Rechten hin da kam der Beſcheid in Sachen
Traub, da kommt die Vorunterſuchung gegen Jatho
und zeigt, daß die allgemeine Situation noch genau
die gleiche iſt wie vor fünf Jahren, ja wie vor zwanzig
und fünfzig Jahren. Von Anerkennung der freieren
Richtung in der Kirche iſt auch heute noch keine Rede.
Liberale Theologie gibt es zwar auf dem Katheder der
Univerſität, ſoll es aber nicht in der Kirche geben. Das
iſt die Meinung derex, die in der Kirche herrſchen. DenLiberalen wird mit verblüffender Deutlichkeit klar ge

macht, daß ſie in der Kirche nur geduldet ſind, voraus
geſetzt, daß ſie den Mund halten und auf jedes andere
Recht als das der Steuerzahlung verzichten. Sobald
die Liberalen ihre Anſchauung zum Ausdruck bringen
wollen, erhalten ſie ein Etikett mit der Aufſchrift „Erz
ketzer“ auf die Stirn geklebt.

Es fragt ſich ob ſie ſich dieſe Behandlung gefallen
laſſen wollen. Veider iſt es nicht zu leugnen, daß viele
jene Nichtachtung als etwas Unabänderliches hin
nehmen und ſich verärgert vom kirchlichen Betriebe
fernhalten. Andere aber begehren auf und drohen mit

Damit iſt aber weder der Kirche noch
et Denn r die freieren

iſſen, wird dieſe immer katholtwerd von religiöſer Gemeinſchaft abgeſondert, echt

Schaden nehmen an ihrer Religieſität. Die Religion
iſt nun einmal in eminentem Sinne gemeinſchafts
bildend und der Gemeinſchaft bedürftig. Darum
ſagen wir: nicht austreten, ſondern auftreten!

Um aber ſicherer auftreten zu können, müſſen wir
uns wieder mehr auf unſere Exiſtenzberechtigung in
der evangeliſchen Kirche beſinnen. Unſere Eigenart
beſteht darin, daß wir, auf dem von der modernen
Wiſſenſchaft bereiteten Boden ſtehend, das ewige und
weſentliche des chriſtlichen Glaubens mit ſeinen ge
ſicherten Ergebniſſen zu einer chriſtlich modernen
Gottes und Weltauffaſſung vereinigen. Um das zu
können, müſſen wir Kritik üben und hierbei das Weſent
liche vom Unweſentlichen, das Ewige vom Zeitgeſchicht
lichen ſondern. Daß dies aber ein unproteſtan
tiſches Recht iſt, dafür iſt kein geringerer ein Zeuge
als Luther. Dieſer hat, was die Orthodoxie ge
flſſentlich verſchweigt, in ſeiner „Vorrede auf das neue
Teſtament“ vom Jahre 1522 an dieſem Buch, das
ſeinen Nachfolgern von A bis Z als inſpirlert galt,
eine äußerſt ſcharfe Kritik geübt. Er ſchreibt: „Das
iſt der rechte Prüfſtein, alle Bücher zu tadeln (d. h zu

kritiſteren), wenn man ſieht, vb ſie Chriſtum treiben
oder nicht Was Chriſtum nicht lehret, das iſt
noch nicht apoſtoliſch, wenn es gleich St. Petrus oder
Paulus lehrete. Wiederum, was Chriſtum prediget,
das wäre apoſtoliſch, wenns gleich Judas, Hannas,
Pilatus oder Herodes tät.“ Uber den Brief des
Jaksbus urteilt er er halte ihn „für keines Apoſtels
Schrift. Der Verfaſſer „hat wollen denen wehren,
die auf den Glauben ohne Werke ſich verließen, und
iſt der Sachen mit Geiſt, Verſtand und Worten zu
ſchwach geweſen, widerſtebet damit Paulo und aller
Schrift Darum will ich ihn nicht haben in meiner
Bibel in der Zahl der rechten Hauptbücher Darum
iſt St Jakobs Epiſtel eine rechte ſtrohern Epiſtel, denn
ſie hoch keine evangeliſche Art an ihr hat“. Von dem
Buche der Offenbarung St. Johannes ſagt er, daß er
„allerdings nicht ſpüren kann, daß er von demh. Geiſt
geſtellet ſei. Endlich hält davon jedermann,
was ihm ſein Geiſt gibt. Mein Geiſt kann ſich
in das Buch nicht ſchicken.“ Damit nimmt Luther
nicht nur für ſich das Recht der Kritik an den bibliſchen
Büchern in Anſpruch, ſondern er räumt dieſes Recht
„jedermann“ ein. Der „Geiſt“ des Einzelnen iſt der
verufene Kritiker, nicht eine Kirchenbehörde oder ein
Spruchkollegium. Haben wir nach Luther das Recht
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der hiſtoriſchen wut der religiö ſen Vibelkritik ſo beſitzt

nach ihm eine chriſtliche Gemeinde „das Recht und
die Macht, alle Lehre zu urteilen und Lehrer zu be
rufen, ein oder abzuſetzen“. Und den Auguſtinern
in Wittenberg die den Gottesdienſt nach evangeliſchen

Grundſägen reſormieren wollten ſchreibt er von der
Wartburg aus 1521: „Wer will jedermann das Maul
zubinden Folget Jhr Euxem Gewiſſen in Gott,
un angeſehen die Perſon und Larven der Menſchen.“

Dieſe Ausſprüche Luthers, die ſich durch andere,
ähnlich lautende noch leicht ergänzen ließen, zeigen
untd, daß wir Liberale volle Exiſtenzberechtigung in der
evangeliſchen Kirche beſitzen, aber auch, daß wir die
Pflicht haben, uns in ihr zu behaupten, mag es auch
unſere „Nacharn verdrießen“. Uns in des Kirche
behaupten, bedeutet agber: nicht etwa nur Duldung,

ſondern Anerkennung und Gleichberechti
gung fordern. Dazu gehört in erſter Linie, daß
wir vom Klrchenregiment uneingeſchränkte Aner
kennung der Univerſitätstheologie verlangen.
Das Kirchenregiment fordert von den künftigen
Dienern der Kirche, daß ſie ihre theologiſche Bildung
auf der Univerſität erwerben. Nun iſt es ihm ſehr

wohl bekannt, daß viele namhafte Univerſitätslehrer
den modernen Standpunkt vertreten. Trotzbem wird
von der theologiſchen Jugend, wenn ſie ins Amt tritt,
verlangt, daß ſie altgläubigen Anſchauungen huldige.
Dieſe Proxis führt viele junge Theologen notoriſch in
Verſuchung, ihre Uberzengung zu verſchleiern, erzteht
alſo zur Heuchelet. Vexlangt das Kirchenregiment

r altgläubige Pfarrer ſo ſoll den künftigen Dienerne er Keche den Veheh ver
verbieten urdfie in Prieſterſeminaren cegehen Dann hätte es

wenigſtens ein formales Recht zu jener Forderung
Wir dürfen aber auf Grund unſerer Zuzehö igkeit

und Exiſtenzberechtigung zur Kirche noch ein anderes
vom Kirchenregiment fordern, daß es nämlich den
Orthodoxen wie den Liberalen volle Gleichberechtigung
zuerkennt, übrigens das einzige Mittel, das
ſchwindende Intereſſe an der Kirche wieder zu beleben.

Damit wir das erreichen, iſt es die Pflicht aller
liberalen, aller modernen Proteſtanten, ſich mit denen,
die wegen ihres Liberalismus zur Verantwortung ge
zogen werden, ſolidariſch zu erklären und in einer
Maſſenpetition an den evangeliſchen Oberkirchenrat
zum Zeichen der vollen Gleſchberechtigung beider
Richtungen die Aufhebung des Bekenntniszwanges,
d. h. den fakultativen Gebrauch des Apoſtolikums
im Gotiesdienſt, bei der Taufe, der Konfirmation und
der Ordination zu fordern. Alſo nicht austreten,
ſondern auftreten! Und energiſch auftreten! Unſere
Schar iſt nicht klein!

Das erſte Regierungsprojelkt für Mor
und Hedlandkultivierung.

Wie aus Berlin mitgeteilt wird, befindet ſich im
Laudwirtſchaftsminiſterium ein Projekt in
Vorbereitung, das ſich auf die Kultivierung der Moore
und Odländereien in zunächſt drei Provinzen bezieht.
Es find dies Hannover, Schleswig Holſtein
und Pommern. Der Landwirtſchafts
miniſter hat vor einiger Zeit die in Betracht
kommenden Gebiete in der Provinz Hannover einer
Beſichtigung unterzogen. Als leitende Grund
ſätze für das Projekt dürften in erſter Linie in Frage
kommen, daß die Provinzial und Kreisver
bände ſich an der Urbarmachungbeteiligen,
was als ſicher anzunehmen iſt. Die Leitung des
Ganzen würde dem Staate obliegen, der auf ſeine
Koſten für die Anlage der notwendigen Bahnen,
Wege uſw ſowie ſür genügende Vorflut im großen
(alſo durch Kanäle) zu ſorgen hat. Er ſchafft da
durch die Lebensbedingungen für das neue Kultur
land. Die ſofortige Kultivierung der bisher nicht
nutzbaren Flächen iſt wegen der Verzinſung not
wendig. Für die Provinzial und Kreisverbände ſo
wie für die Gemeinden käme insbeſondere die Sorge
für das Schul und Kirchenweſen der kulti-
vierten Länderelen in Betracht. Die Beſchaffang der
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dürfte, wenn der Staat die Kultivierung ſelbſt in die
Hand genommen hat, keinerlei Schwierigkeiten be
gegnen, da erwieſen iſt, daß die Rentabilität der neuen
Kulturſtrecken eine ausgezeichnete iſt. Man nimmt
vielfach an, daß die Hauptfläche der zu kultivierenden
Movre und Odländereien im Beſitz des Staates iſt.
Dem iſt aber tatſächlich nicht ſo, da 90 Prozent
der Hochwoorflächen im Beſitz von Pri
vatenundKommunalverbändenſich befinden.
Für den Domänenfiekus kommt nur die Urkarmachung
der Movrflächen in Oſtfrieeland in Frage. Als Koſten
der Kultivierung für 1 Hektar Hochmoor ſind 400
Mark, für 1 Hektar Heide etwa 250 bis 300 Mark
zu rechien.

Der gaſſer über den Selbſtmord

Der militäriſche Ehrenrat hatte gegen den Haupt
mann Grafen Hans v. Pfeil und Kl. Ellguth
auf Abſchied unter den ſchwerſten Bedingungen ertannt,
nämlich auf Entfernung aus dem Heere unter Verluſt
des Rechts, die Uniform zu tragen und den Titel
Hauptinann zu führen. Wie wir bereits mitgeteilt
haben, hat der Kaiſer nach Vorlegung dieſes Spruchs
von ſeſnem Begnadigungsrecht inſoweit Gebrauch ge
macht, als er dem Grafen Pfeil den Titel Haupt
mann a. D. beließ. Es ſtellt ſich jetzt heraus, daß
bei dem Urteil des Ehrenrais nicht nur die ehelichen
Mißhandlungen, der Mißbrauch der Dienſtgewalt,
ſondern vorwiegend auch ein Selbſtmordverſuch

entſcheidend war, den Graf Pfeil unternommen hatte.
Der Ehrenrat ging bierbel von der Meinung aus daß
Graf Pfeil gegen die Standesehre unter er
ſchwerenden Umſtänden gefehlt habe, da „der Selbſt
mordverſuch als eine erhebliche Verletzung des
Fahneneides zu betrachten ſei. Gegen dieſe
Auffaſſung hat ſich mit erfreulicher Vorurteils loſigkeit
der Kaiſer gewendet, indem er in einer Kabinettsorder,
datiert „Neues Palais, 18. Oktober 1910* wie der
„Roland von Berlin mitteilt, folgende Auffaſſung
bertritt: „Derſelbe (Graf Pfeih iſt ferner einer Ver

letzung der Standesehre unter erſchwerenden Um
ſtänden für ſchuldig exachtet worden, weil er durch
einen Selbſtmordverſuch ſeinen Eid gebrochen hat.
Jch kann es nicht billigen, daß wegen dieſes
Punktes ein ehrengerichrlichts Verfahren eingeleitet
worden iſt. Solche Tat hat der Betreffende
vor Gott und ſeinem Gewiſſen zu verant
worten; ſie kann aber weder gerichtticher noch ehrengerichtlicher Beurteilung untesliegen, es ſei denn, daß

beſondere Nebenumſtände letzteres erheiſchen. Un
bedingt geht es aber zu weit, aus einem derartigen
Schritt ein Verſchulden wegen Bruches des
Fahneneides herleiten zu wollen. Ich beſtimme
daher, daß die Akten hierüber weqzulegen ſind.

Klerikaler Zeitungsboykott.
Daß die katholiſche Geiſtlichkeit die Geſchäfte der

Zentrumspreſſe beſorgt, und ſie im Wetthewerb mit
ber böſen liberolen Preſſe unterſtützt, iſt keine unge
wöhnliche Erſcheinung mehr. Ein ziemlich eklatanter
Fall, der ſich in Heidelberg ereignet hat, bildet nur
ein neues Beiſpiel in einer ſchon ziemlich langen Reihe.
Es wurde dort am letzten Sonntag von den Kanzeln
der katholiſchen Kirchen herab eine Erktärutg verleſen,
in der die Pfarrämter mitteilen, daß ſie fünſtig im
„Heidelberger Tageblatt“ ihre Gottesdienſtordnungnicht mehr veröffentlichen werden. Der Grund dieſes

Entſchluſſes beſteht angeblich in der Haltung die das
„Heidelberger Tageblatt“ in der letzten Zeit den
Katholiken gegenlber eingenommen hat. Es heißt in
einem nach der Erklärung verleſenen Brief der Pfarr
ämter an den Verlag des „Heidelberger Tageblattes“,
dieſes habe ſich in letzter Zeit derart gegen alles was
katholiſch iſt und heißt, benommen, taß jeder Kathollk,

welcher noch ein wenig Ehrgefühl habe, ſich fortgeſetzt
ſchwer gekränkt und verletzt fühlen mäſſe. Dieſe Be
hauptung hat das alſo kirchlich boykottierte Blatt in



einem längeren Antwortſchreiben als unzutreffend
widerlegt. Es kommt dabei zu folgendem Schluß:

„Wir müſſen alſo annehmen, daß Sie die „katho
liſchen Gefühle mit den politiſchen Empfindungen
der Zentrumsanhänger verwechſeln, wie das ja an
dauernd und mit ganz beſtimmter Abſicht in der
Zentrum preſſe geſchieht. Das Zentrum, das als
politiſche Partei ſchwer und fortgeſetzt an unſerm
deutſchen Volkstum ſich verſündigt, und als kon
feſſtonelle Partei allein durch ſeine Exiſtenz eine
latente Gefahr für den konfeſſionellen Frieden
unſeres Vaterlandes darſtellt, iſt im „H. T. aller
dings ſtets auf das ſchärfſte bekämpft worden, und
wir werden das auch in Zukunft ſo halten. Wenn
Sie in den Gegnern dieſer politiſchen Partei zugleich
Gegner des katholiſchen Volkes erblicken, ſo werden
wir zwar nicht den Verſuch machen, Sie eines Beſſeren
zu belehren, wir müſſen aber jede Berechtigung eine
ſolche Jntereſſengemeinſchaft zu konſtruieren, ganz
entſchieden beſtreiten.“

Woher dieſer B. y'ottwind in Heidelberg weht,
das erkennt mar aus der Frſtſtellung des „Heidelberger
Tageblattes“, daß es von dem größeren Teil der katho
liſchen Bevölkerung Heidelbergs geleſen wird, und daß
das Heidelberger Zentrumsblatt deshalb ſtark an
Konkurrenzſchmerzen leidet.

Der Antrag Mirbach ſt zurückgeſtellt.

Die konſervative Fraktion des Herrenhauſes hat, wie
die „Kreuzztg.“ berichtet, „in voller Ubereinſtimmung
mit dem Antragſteller Grafen v. MirbachSorquitten
beſchloſſen, die Beratung des Antrages desſelben, betr.
die Aufklärung über die Reichsfinanzreform, vor
läufig zurückzuſtellen, weil die gelegentlich
offiziös inſpirierte „Neue Korreſpondenz“ ſoeben Auf
klärungen gebracht hat, welche dem Antrage zum Teil
entſprechen und weil weitere Ergänzungen er
wartet werden dürfen“. Die „Deutſche Tages
zeitung“ iſt etwas geſprächiger. Wir leſen in ihr:

Der Grund für dieſen Beſchluß liegt darin, daß die
Regierung gerade jetzt bereits von ſelber einen
Verſuch unternommen hat, in einer amtlichen Korre
ſpondenz eine ſolche Aufklärung zu bieten, und damit
alſo gleichſam den Zweck des Antrages vor
wegzunehmen. Unter dieſen Umſtänden kann
man bis auf weiteres mit der Zurückſtellung des An
trages einverſtanden ſein. Allerdings wird man ab
warten müſſen, ob die Aufklärung der Regierung
dies al wirklich gründlicherund zweckmäßiger
durchgeführt wird, als es bei früheren Verſuchen der
Fall war. Jedenfalls möchten wir doch noch aus
drücklich den Wunſch autſprechen, daß die im ſtaat
lichen Intereſſe höchſt notwendige Aufklärungsarbeit
jetzt wenigſtens in genügendem Umfange und in ge
eigneter Weiſe zur Durchführung gelangt.

Das Damoklesſchwert des Antrags bleibt alſo noch
über dem Haupte Bethmann Hollwegs hängen. Wenn
er freiwillig die Wünſche der Antragſteller erflüllt, ſo
iſt es gut. Zeigt er ſich in der Ausführung der Wünſche
zag und lau, ſo werden die Konſerbativen ihn zur Ver
antwortung ziehen.

c c
Ein politiſierender engliſcher Admiral.
Der Londoner Korreſpondent des „Matin“ veröffentlicht

eine Unterredung mit Admiral Fremantle, der
über die Erklärung Delkaſſéss etwa folgendes ſagte: Die
engliſche Flotte müßte, falls fie einem Feinde im Atlan
tiſchen Ozean die Stirn böte, in der Lage ſein, gleichzeitig
die Küſten Englands und Frankreichs am Aktlantiſchen
Ozean und im Armellkanal zu ſchützen, während Frankreich
die Verteidigung im Mittelmeer allein zu übernehmen
hätte. „Jch glaube, die franzöſiſche Flotte wird im Jahre
1920 durchaus imſtande ſein, den vereinigten Flotte Oſter
reichs und Italiens die Stirn zu bieten. Gleichwohl müßte
England ein halbes Dutzend großer Schiffe ins Mittelmeer
legen. Jch frage mich aber, ob wir gegenwärtig trotz aller
Anſtrengungen und trotz unſerer unleugbaren Kberlegenheit
zur See den Schutz der engliſchen und franzöſiſchen Küſte
bewerkſtelligen und über die feindliche Flotte triumphieren
können. Die Aufgabe erſcheint mir ſchwer. Frankreich könnte
uns vielleicht ſeinerſeits helfen, indem es einige Kreuzer
in den wrmelkanal legt. Ubrigens beſitzen wir meines
Wiſſens mit Frankreich keinen Vertrag, der
den gegenſeitigen Schutz der Jntereſſen in
einem Koufliktsfalle betrifft. Beſtände ein ſolcher
Vertrag, ſo wäre es offenbar viel leichter, in klarer und
wirkſamer Weiſe die Aufgaben der beiden Flotten feſtzu

ſtellen. Jch für meine Perſon wünſche aufrichtig
den Abſchluß eines franzöſiſch- engliſchen
Vertrages ähnlich dem, der Japan und Eng
land verbindet. Das neue franzöſiſche Flottenpro
gramm beweiſt, daß Frankreich zu löblichen Anſtrengungen
bereit iſt. Es wäre noch beſſer, wenn das Programm um
faſſender wäre, aber vergeſſen wir nicht, daß Frankreich
1920 nicht zweiundzwanzig, ſondern über dreißig große
Schlachtſchiffe beſitzen wird.

Politische Cebersicht.
Geßterreich Angarn. Die öſterreichiſche Dele

gation begann am Mittwoch ihre Plenarverhandlungen
über den Etat des Auswärtigen. Es wurde zwar viel
geredet, aber alles waren nur Wiederholungen der Reden,
die in dem betr. Delegationsausſchuß gehalten wurden.
Auch am Donnerstag dauerte dies Gerede fort, wobei einige
Tſchechen albernes Zeug über Deutſchlands Politik aus
kramten. Die ungariſche Delegation nahm am
Mittwoch den Kredit für Bosnien an.

Frankreich. Der Kriegsminiſter General
Brun iß, wie die „Agence Havas“ meldet, plötzlich ge
ſtorben Brun iſt ſeit dem Sturz des Kabinetts Clemen
eeau, alſo ſeit Mitte Juli 1909, im Amte. Die Depu
tiertenkam mer hat die Weiterberatung über die Kiel
legung zweier Panzerſchiffe im Jahre 1911 am Donnerstag
fortgeſetzt. Sembat (Soz ſagte, England habe ſeit langer
Zeit erklärt, daß es bereit ſei, an einer internationalen
Vereinbarung für die Beſchränkung der Rüſtungen teilzu
nehmen. Er fordere die Regierung auf, eine ſolche
Vereinbarung zu veranlaſſen. Der Abgeordnete Gou de
(Unabhäng. Soz) befürwortete den Bau der Panzerſchiffe
auf den Staatswerften und ſagte weiter, es ſcheine, daß die
Modelle der Panzerſchiffe „Jean Bart“ und „Courbet“, die
für zukünftige Bauten hätten verwendet werden können,
verloren gegangen ſeien. Dieſe Modelle ſeien eine Million
wert. (Bewegung) Der Marineminiſter Bous de
Lapeyröre verſprach, den Tatbeſtand feſtzuſtellen und
der Kammer ſofort mitzuteilen. Goude tadelte ſodann in
ſcharfer Weiſe die gegen die Arſenalarbeiter unternommene
Kampagne. Die Induſtrie verſtehe es, Opfer zu bringen,
um fich gewiſſe Beamte geneigt zu machen. So habe man
geſehen, daß die Lieferungspreiſe von den Marineingenieuren
gefälſcht worden ſeien. (Lärm.) Der Marineminiſter
proteſtiert gegen dieſe Anſchuldigung

Rußland. Die Budgetkommiſſion der Reichs
duma hat die Einnahmen für 1911 auf 2712028827 Rubel
berechnet. Davon ſind 2699628 827 Rubel ordentliche
Einnahmen. Infolge der Reviſion des Senators Garin
find auf Befehl des Kaiſers zwei Generale, 51Offi
ziere und acht Beamte des Jntendanturreſſorts zu
Moskau dem Militärbezirksgericht überwieſen
worden. Wie viel mag dieſe Bande wohl dem Staat ge
ſtohlen haben Von Rußlands hohen Schulen.
Als Demonſtration gegen die Regierung hat ein Moskauer
Privatmann ein Stipendium von 18000 Rubel auf den
Namen des eptlaſſenen Rektors, Prorektors und Rektors
gehilfen errichtet Die Jngenieurſchule zu Moskau
hat den Ausſtand für ein ganzes Semeſter beſchloſſen.
Die Antwort Chinas auf die ruſſiſche Note iſt am
Donnerstag in Petersburg veröffentlicht worden.

England. Die erſte Leſung der engliſchen Par
lamentsbill wurde am Mittwoch im ünterhauſe
mit 351 gegen 227 Stimmen angenommen. Von den
Bänken der Miniſteriellen ertönten langanhaltende Cheers,
beſonders Aſquith war der Gegenſtand begeiſterter Kund
gebungen. Beim Schluß der Debatte erklärte der
Miniſter des Jnnern, er weiſe die Behauptung, daß
ein Kompromiß möglich ſet, zurück. Wenn die Re
gierung die Einladung der Oppoſition zu einer Konferenz
über die Reformfrage annehmen und ſo die Erledigung der
Vetofrage bis zum nächſten Jahr verſchieben wollte, ſo
fände ſie im Unterhauſe nicht fünfzig Stimmen zu ihrer
Unterſtützung. Die Regierung werde keinen Schritt un
getan laſſen, der nötig ſei, um die Parlamentsbill ſchnell
zum Geſetz zu erheben. Jn der Mittwochsfitzung des
Oberhauſes teilte Lord Lansdowne mit, daß er
demnächſt einen Antrag auf Anderung der Zuſammen
ſetzung des Oberhauſes einbringen werde. Zu ſpät

Serbien Die Skuptſchinaga verhandelte über die
Nachtragskredite für Gebirgsbatterien. Der Kriegs
miniſter wies nach, daß es den Intereſſen der ſerbiſchen
Armee entſprochen habe, die Lieferung der Batterien der
Firma Kruvp zu übertragen.

xiechenland. Von der türkiſchen Grenze wird be
richtet: Zwet griechiſche Schützen ſind am 21. d. Mts.
an der Grenzſtation Lig aria in einen Hinterhalt gefallen
und von türkiſchen Soldaten, die 16 Schüſſe abgaben, er
ſchoſſen worden. Die Schützen find auf türkiſchem Gebiete
gefallen. Aber nach dem vorläufigen Abkommen zwiſchen
griechiſchen und türkiſchen Offizieren find die griechiſchen
Grenzſoldaten berechtigt, an dieſem Punkte die Grenze zu
überſchreiten, um ſich in Gretzvali mit Lebensmitteln zu
verſorgen. Jn gleicher Weiſe lockten Türken vier andere
Soldaten in einen Hinterhalt, nahmen fie gefangen und
brachten fie in das Jnnere des Landes.

Nordamerika. Wie wir gleich ſchrieben, als die
erſten Nachrichten von dem neuen Vertrag kamen, find die
Kalifornier gegen den Vertrag, da ſie keine Japaner
bei fich haben wollen. Der Senat von Kalifornien
hat einſtimmig eine Reſolution angenommen, worin der
Senat erſucht wird, den Vertrag mit Japan abzulehnen

Dentſchland.
Berlin, 24. Febr. Der Kaiſer konferierte

Donnerstag früh im Auswärtigen Amt mit dem
Staatsſekretär v. Kiderlen Waechter und nahm dort
den Vortrag des Reichskanzlers entgegen. Jm Schloß
hörte er dann die Vorträge des Chefs des General
ſtabes der Armee v. Moltke und des Chefs des Militär
kabinetts Freiherrn v. Lyncker. Abends wohnte der
Kaiſer einer Ballfeſtlichkeit beim italleniſchen Bot
ſchafter bei. Am Schluß des Balles fand ein artiſtiſcher
Cotillon ſtatt, bei dem florentiniſche Kunſtgegenſtände
zur Verteilung gelangten. Die Kaiſerin und die
Prinzeſſin Eitel Friedrich hatten wegen eines leichten
Unwohlſeins abgeſagt. Die Ankunft des Kaiſers
in Wilhelmshaven erfolgt am Sonntag den 5. März.
An dieſem Tage wird auch die Vereidigung der Marine
rekruten ſtattfinden. Der Kaiſer wird ſich bis zum
7. März in Wilhelmshaven aufhalten.

(Von der Kronprinzenreiſe.) Jn einem
Rückblick auf den letzten Ausflug des Deutſchen
Kronprinzen ſchreibt „Pioneer“, daß der Kronprinz
großes Intereſſe für die Verhältniſſe Oſtbengalens, die
von denen der anderen Teile Jndiens in vielen Be
ziehungen abwichen, bekundet habe; auch auf dieſem
Teile ſeiner Reiſe hätten ihm die beſten Kenner des
Landes zur Seite geſtanden. Dieſer wohlgelungene
Ausflug nach Oſtbengalen bilde einen harmoniſchen
Abſchluß der indiſchen Reiſe des Kronprinzen. Am
Donnerstag iſt der Kronprinz nach Bombe y abge
reiſt. Vor der Abfahrt überreichte er dem Vizekönig,
der ihn bis zur Station begleitete, ein Bild des
Kaiſers, den Mitgliedern des Stabes des Vizekönigs
Andenken und den erſten Beamten des vizeköniglichen

Haushalts Medaillen. Der Kronprinz gab wiederholt
ſeinem Bedauern darüber Ausdruck, daß er abreiſen
müſſe. Der Vizekönig überreichte dem Kronprinzen
Photographien in koſtbaren Rahmen. Rach ſeiner
Rückkehr aus Jndien wird der Kronprinz, wie die
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung meldet, ſich einige
Zeit in A. ypten aufhalten, um einen zu ſchroffen
Kiimawechſel zu vermeiden. An den Aufenthalt in
Ah ypten wird ſich dann vorausfichtlich ein Beſuch des

Kronprinzenpaares bei dem Kaiſer und der Kaiſerin
auf der Jnſel Korfu anſchließen. Jm Laufe des April
werden der Kronprinz und die Kronprinzeſſin einen
offiziellen Beſuch in Rom abſtatten, um dem König
und der Königin von Italien die Glückwünſche des
Deutſchen Kaiſerpaares zur italieniſchen Nationalfeier
darzubringen.

(Die Königin von Schweden) traf geſtern
vormittag um 9 Uhr 39 Min. in Karlsruhe ein.
Der Großherzog und die Großherzogin waren zum
Empfange auf dem Bahnhofe erſchienen

(Generalmajor von Hutier) iſt unter
Belaſſung in ſeiner Stellung als Ober quartiermeiſter
zum Mitglied derStudienkommiſſion derKriegsakademie
ernannt worden.

(Der Bundes rat) hat in ſeiner Donnerstag
ſitzung die Vorlage, betr. Prägung von drei Millionen
Mark in Fünfzigpfennigſtücken, ſowie den
Entwurf einer zweiten Ergänzung des Beſoldungs
geſetzes den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. Die
Vorlage, betr. den am 10. November 1909 in Bern
unterzeichneten Niederlaſſungsvertrag zwiſchen dem
Deutſchen Reiche und der Schweiz wurde angenommen.

(Der geſchäftsführende Ausſchuß der
fortſchrittlichen Volkspartei) hat gemäß der
Zuſage bei der Fuſion der drei freiſinnigen Gruppen
jetzt eine Kommiſſion zur Ausarbeitung von Son der
program men gewählt, die als Anhang zum allge
meinen Parteiprogramm die Forderungen der fort
ſchrittlichen Volkspartei auf dem Gebiete der Land
wirtſchaft, der Arbeiterſchaft und des Handwerks
behandeln ſollen. Die Kommiſſion beſteht aus dem
Abg. Dr. Müller Meiningen als Vorſitzenden und
den Abgg. Dr. Naumann, Dr. Pachnicke,
Oeſor und Dr. Wiemer.

(Der Antrag des Grafen Mirbach),
daß die Regierung in kleinen Blättern die Bevölke
rung über die Reichsfinanzreform und dle
durch die Verbrauchsſteuern bedingten Preis
erhöhungen aufklären ſoll, findet ſelbſtverſtändlich
den Beifall der „Germania“. Auch dieſes Blatt
behauptet, daß ſie die Aufklärung durch die Regierung
nicht etwa im Partelintereſſe verlange; und ebenſo wie
die „Konſ. Korr.“ im November v. J. erklärte, die
konſervative Partei ſei Mannes genug, ihre Politik
ſelbſt zu vertreten und brauche die Regierung nicht,
ebenſo erklärt jetzt die „Germania“, daß die Zentrums
partei mit den liberalen „Flunkereien und Ent
ſtellungen“ ſchon fertig werden würde. Allerdings
befürchtet das Zentrumsblatt, daß die Liberalen nun
ihre Anſtrengungen zur „Täuſchung des Volkes ver
doppeln werden. Aber, ſo ſchreibt ſie, man braucht
ſich doch ſchließlich auch nicht alles gefallen zu laſſen
und kann verlangen, daß die „mitſchuldige“ Re
gierung auch etwas zur Verteidigung der Finanz
reform tue. Die Regierung ſoll durchaus in den
e der Finanzreform Schuld eingezwängt
werden.

Volks wirtschaftliches.
Die Tagungen des Hanſabundes haben am

Donnerstag mit einer Konferenz der Jnduſtriellen
und Handwerker begonnen, auf welcher der Landtags
abgeordnete Rahardt über die gemeinſamen Intereſſen
von Induſtrie und Handwerk berichtete. Daran ſchloß ſich
die Sitzung des Direktoriums des Hanſabundes unter dem
Präſidium des Geheimrats Profeſſor Dr. Rießer. Die
Donnerstagskonferenz der Induſtriellen und Handwerker
beſchäftigte ſich vor allem mit der Frage der Abgrenzung
von Fabrik und Handwerk, der Heranziehung der
Induſtrie zu den Koſten der Lehrlingsausbildung durch
das Handwerk und der Zuſammenſetzung der
Parlamente unter Berückſichtigung der induſtriellen
und handwerklichen Jntereſſen. Die Konferenz war aus
allen Teilen Deutſchlands zahlreich beſucht.

Reklameteil.
Eine reizende Neuheit, welche die Kinder ſpielend Ge

ſchicklichkeit erlangen läßt und gleichzeitig Anregung ver
ſchafft erhält auf Wunſch jeder Leſer dieſer Zeilen koſtenfrei
von Neſtle's Kindermehl, G. m. b. H., Berlin W 657.
Es iſt dies eine Ausſchneidepuppe mit drei verſchiedenen
allerliebſten Gewändern, womit die Kinder ſehr gern und
lange ſpielen. Auf Wunſch wird auch eine Probedoſe des
berühmten Kindermehls umſonſt beigefügt.

Freude am Abend, Griesgrum am Morgen

e das war bei mir ſo die Regel, bis ich's mit FaysJ ächten Sodener Mineral Paſtillen verſuchte. Nun

2 ſchadet mir weder das Rauchen noch das Trinken,
S ich leide nicht mehr wie früher unter den häßlichen

Berſchleimungen, und morgens bin ich pudelwohl.
Und das alles, weil ich abends und morgens ein
paargays ächteSodener lutſche Eine Schachtel reicht
mir eine ganze Weile und fie koſtet dabei nur 35 Pfg.



Anzeigen für Merſeburg.
z dieſen Teil Kbernimmt die Redaktion dem

ublikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen Familiennachrichten.
Sonntag den 26. Februar (Eſto

mihi) predigen
Geſammelt wird eine Kollekte für den

Kirchenbau in Neuwegersleben.
Dom. Vorm. /310 Uhr Sup. Bithorn.

Im Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte
und Abendmahl. Derſelbe.

Nachm. 5 Uhr: Diak. Wuttke
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Stadt. Vorm. /310 Uhr: Paſt. Werther.
Nachm. 5 Uhr: Paſtor Schollmeyer.
Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Jünglings Verein.
Dienstag abend 8 Uhr Verſammlung

der konfirmierten Mädchen Mühlſtr. I.
Paſtor Schollmeyer.

Ranmarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Altenburg. Vormittags 10 Uhr: Paſtor
Delius.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends /8 Uhr: Jungfrauen Verein

Seffmerſtraße 1.
Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergau.
Gsergan. Vorm. 8 Uhr.
Kirchfährendorf. Vorm. 10 Uhr.

Todes- Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht, daß am
29 Jebruar abends 7 Uhr unſer
lieber Sohn und Bruder

Otto
in ſeinem 11. Lebensjahre plötzlich
und unerwartet geſtorben iſt.

Kötzſchen, den 25. Februar 1911.
Die trauernde Familie

Albert Wolf.
Die Beerdigung findet Sonntag

nachmittag 4 Uhr ſtatt.

Statt beſonderer Meldung.
Donnerstag früh verſchied nach ſchwerem

Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater
Brader, Schwager und Onkel,

Hugo Schlegel
im 51. Lebensjahre Dies allen Bekannten
zur Nachricht mit der Bitte um ſtille Teilnahme

Deſſau u. Merſeburg, 24. Februar 1911.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Berta Sehlegel, mebat Tochter,
Gustav Noack nebst Familie,
Max Hempel nebst Familie.

Die Beerdigung findet Sonntag nach
mittag 8 Uhr in Deſſau Katt.

Bekanntmachung.
Die E d Maurer und Vetongrbeiten

zur Herſtellung eines Regenwaſſer- Aus
kafſes in der Saalſtroße, ſowie die Kanal
ſattons arbeiten zur Herſtellung einer An
ſchlußleitung für das Grund zück Sand
Nr. 36 ſollen in 2 Loſen getrennt vergeben
werden.

Die Preisverzeichniſſe können vom Stadt
bauamte während der Dienſtſtunden zum
Preiſe von 0,60 Mk bezogen werden. Da
ſelbſt liegen auch die Bedingungen, Zeich
nungen zur Einſicht aus. Die Angebote
ſind verſchloſſen mit entſprechender Auf
ſchrift verſehen dem Stadtbauamte

bis zum 4. März 1911
vormittags II Uhr

einzureichen.
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen vom Tage der

Eröffnung der Angebo e ab gerechnet. Die
Auswahl unter den Bewerbern, ſowie die
Abweiſung ſämtlicher Angebote bleibt aus
drücklich vorbehalten.

Merſeburg, den 24. Februar 1911.
Her Magiſtrat.

Twanodwersſeſgeruns.

Eonnabend den 25. Februar er
vorm. 11 Uhr,

werde ich im Gaſthof zur Funkenburg
hierſelbſt

4 Kleiderſchränke, 1 Sthreibtiſch, 2 Jer
tikows, 1 Waſchtiſch, 1 Teppich, 1 Plüſch
garnitur, 10 neue Holzſtühle, 1 Schakalen
decke, 1 Kutſchwagen, 3 Warenregale,
1 Sack Zucher, 1 Faß Petrolenm, 1 Faß
Rordhäuſer, 15 Hlätter eicheue und 82
Slätter nußb. Fonrniere und 31 Hührer,

ferner im Gaſthof Zätzſch, Bahnhof N eder
beung. nachmittags 2 Uhr,

1 Spiegel Pertikow

öffentlich meiſtbirtend gegen Barzahlung
verſteigern

Pietzner, Gerichtsvollzieher
in Merſeburg.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute abend unsere
innigstgeliebte Mutter, Grossmutter und Tante, Frau

Ernestine Thomas W.
im 80. Lebensjahre zu sich zu rufen.
teuren Sohne, dem

Oberstleutnant z. D. und Bezirks kommandeur

Fritz Thomas I hattowit
unmittelbar im Tode (an seinem heutigen Beerdigungstage) nach.

Sie folgte ihrem einzigen

Die trauernden Hinterbliebenen
i. d. N.:

Gurt Thoermer, Königl. Amtsgerichtsvehretät.

Howburg v. d. Höhe, den 22. Februar 1911.

Deffentliehe polſtisehe Versammiungen.

Der unterzeichnete Läberale Wahlverein veranstaltet folgende Versammlungen:

Montag den 27. Februar d. IS.,
von nachmittags 3 Uhr an,

W in ODberbeuna en Wunek
von abends s Uhr an

i in Frankleben ehe n Banner
Dienstag den 2s. Vebruar d. s

von nachmittags 3 Uhr an,
(Gasthof desd in Xeumark Herrn Schumann);

von abends s Uhr an
v in Mücheln Sohltlenhaus
Redner: Der Kandidat der vereinuten liberalen in Wabllrete Hersehurg-

Querfurt, Herr Gutsheitrer Miam Koch-Unterfarnstedlt.

Thema: Die politische Lage und die kommenden Reſchs-
tauswahlen.

Hierzu werden alle liberalen Reichstags wähler freundlichst eingeladen.
anderer Parteien sind als Gäste willkommen.

Der Lib. Verein für den Kreis Merseburg.
Zwangswergtelgerung. Pa. Boßftetsch und Wurst

Wähler

Sonntag 26 und Dienstag, 28. Februar
von nachm. 3 Uhr,

Faſtnachts- Hall.
Dienstag von früh 9 Uhr

Großer Karneval,
wozu freundlichſt einladet

Sonnabend den 25. Febrnar er, wie F. Fanerkraten und Warme

vorm. 11 Uhr, KeinTelephon 349.
1. 1 Plüſchſofa, 1 Kleiderſchrauk, 1 Sofa G

1 Nähmaſchine

2. 8 Tafeln Sohleuleder.

Oasim o.
Mohnung, r Wig i Sonntag den 26. Februar 1911, von

Gutenbergitraße 1. Dän zch es.
lGad-Krone oder Hängelampe Von abends 8 Uhr

üssss echte Mützen gratis.8 an an ga 10 Uhr große Konfetti- Schlacht.

III k Der Vorſtandaramellene h Verſhleinmg crauhen Hals, Keuchhuſten, für Kinder und
alle Perſonen u entéehrlich. Beſter Schatz

30 Pf. allein bet: Sonnabend abendVichard Kupper, Central Drogerie. Speckkuchen und ff. Bockbier.

Reinh. Rietze, Kaiſer Drogerie.

9emma. Hierſtuhe halber Nond
Gaſthaus zum heitern Blick. Heute Sonnabend und folgende Tage

rischer Art.
Zum Ausſchank kommt ff. Wock

Bedienung durch bayriſche Mädel.
Feinſte Dekorat on.

De e e

Selkshibliothe und Leſehale
eöffnet Sonntag von 11--12 u. 3 7 Uhr.

8 Cinophon Theater

kunkenhure.

Sonnabend Anfang 4 Uhr.
Sonntag 3 Uhr.Dienstag 148 Uhr

Programm
von Sonnabend bis Dienstag

1. Stereoskopiſche Dlumen
ſtudien Hochinterſſant. Kol.
Saloniki. Wunderbare Natur
aufnahmen.

Der kleine Straßenhändler.

Ergretfen des Drama.
Zwiſchen Pflicht und Ehre.

Vater Dramg.
Dr. Crippen an5

6. Meine Tochter. Drama.
7 Jm Flagzrar tie ertappt.

Originell.
8. Frau Feitig als Stütze der

Hausfrau. Komiſch.
Tontslini als Ehemann.
Zum Wälzen-

Am Irrtümer zu vermeiden,
hat mein Cheater keine Gemein
ſchaft mit der Weißen Wand.

Die Direktion99990200008
Kugarten.

Sonnabend und Sonntag
mroßer

Bockblerrummel.
Für Voterhaltung ist bestens gesorgt.

Es ladet freundlichſt ein
Fritz Behse.

NB. Sonnabend und Sonntag
ſchneidige Bedienung

Tiefer Keller.
Sonnabend und Sonntag

D letztesAb Vockbierfeſt.

Honntag früh Speckkuchen.

Casimo.
Sonnabend

Schlachtefeßt
Heute Freitag

Schlachtefeſt.

Paul Kulicke,
Lindenſtraße 19. Tel. 836.

e

Konckhitorlehrling
findet in gr. feiner Konditorei gründl. Aus
bildung ſ. günft. Bedingungen Angeb.
unt. O 1746 an Haaſenſtein Vogler,
A. G. Halle a. S.
Mädchen oder Frauen ſür Arbeit

in den Gewächshäuſern
(Pikieren von Pflapzen) geſucht von

Trebst, Gärtnerei Nor ſtraße.
I jüngere, kräſtige Fran ſoſort

zum Flaſchenſpülen geſucht.
Adolph Frank, Burgſtr. 3.

Suche Koch und Wäſchen amſell für
ſtädt Haushalt, Köchin, Stuben,

Haus ält u jüng. Mädchen, ſow e Knechte
und Mädchen, Arbeiterfamilie aufs Land.
Henriette Langenkeſm, gewerbsm.

Stellenvermittlerin. Schmale Str. 18.

zu 2 einzelnen Leuten geſucht. Bevorzugt
ſolches, die etwas nähen kann. Antritt
1. April. Frau L. Karius, Ammendorf.

Sine Frau voer janges MRadchen als

55

S

O

G äääääääääääää

Paul Echneider, Roßſchächterei Olgrube 5.
verſteigere ich im Gaſthof „Goldne Kugel

tiſch, 1 Perkikow, 1 Aähliſch, 1 Sänle, ebesang- Verein Iris“9 s

Uaberer, Gerichtsvollzieber kr. A.

Zubehör, iſt zum U Avril zu beziehen nachm. 3 Uhr an,

O 311e t n e groß. Studentenfeſt
Kn öte r l 6 h R e Hierzu ladet ergebenſt ein

gegen Lungenkatarrh,
gegen Erkältung des Halſes 2e. a Pakel Wilhelmsburg.

Herm. Emannel, Gotthardt Drogerie

Curt Atzel, Adler Drogerie. 0906060

Ein RKostümfest nach bay-

und Pilſener Wier.

Die daſnagtegeſenſhat 0000009099000
Anfwartung

geſucht. Karl Köppe, Gotthardtſtr. 24.



Hölßerſche Taugſtunde

1910/ I.
Sonntag den 26. Februar

Ausflug nach Sehkepau de
„Deutſcher Kaiſer“.Abmarſch 22/2 Uhr nachm. vom 555

Schießklub z. Aben

Sonntag den 23. Februar findet unſer

Vergnügen,
beſtehend aus Theater und Ball,

Der

arg Verein Wegwu
Sonntag den 26. Februar, von 8—9 Uhr

grosser Lumpenscherz,
dann Ball,

Freunde und Gönner her lich willkommen
Der So ſtand.

O

Philharmonie.
O

Sonntag den 26. Februar

S
S

Meuwsehha es
Kaffeeßans

Studentenfest.

Der Vorſtand.

See eLöpützSonnabend den P Februor

Bockbierfest. Freltänzehen
Es ladet ein Alb. Schmidt.

RöSsss em.

Soeeoeeeeos

Sonnabend den 25 Februar, abends u. e
Sonntag den 26. Februar ladet zumVockbierfeſt und friſchen Sreckechen

freundlichſt ein Er Pouat, Gaſtw.

Geiselschlösschen
Sonnabend abend

u. Sodhierfet n Kaffee Kränzchen.

Jonſſchung des Vochierfeſes.::
Jhele Anterhaltungemuſik. F. Speckkuchen.

Rrſſ. Salat. Fochmützen gratis.
Hierzu ladet freundlichſt einCarl Wiebi reDeutſcher Kaiſer
Sonnabend abend 8 Uhr
Speckkuchen ff. Bockbier.

Sächſtſcher Hof.
Sonnabend abend

Speclkuchen u. Votkbier.

Thüringer Hof.
Sonnabend und Sonntag

Auſtich von ff. Oettlerſchem

Bockbier.
Dleters Regtguranen,

Sonnabend abend Salzknoche
Hoffmanns Restaurant,

Obere Breite Steoß 18
Sonnabend Salzknochen.

Drei Schwäne.
Sonnabend

Schlachtefeſt.
Heute Sonnabend

Schlachtefeſtbei Lunra Tepper, Neumarkt

Salvator Salvator
Palmbaum.

Eugen Hille.
Zäckerei mit Raschinegn- Zetrieb

W. Juckoff
empfiehlt

garantiert reines Roggenbrot
von unerreichter Güte und Grösse, I2 Prozent Rabatt,

alle Sorten Frühstücksgebäck
12 Prozent Rabatt, überallhin frei Haus durch eignes Geschirr.

Ah den e D.
bewirkt wrexe retian, van Seit

zunahme, ſchnelle Fchlachtreife!Derleuge Sie Keis Zwerg- Marke und
laſſen Fie ſtch nichts anderes als ebenſo

gut aufeeden Gaht nur wo unſer Zwerg
fchild aushängt! Hroſchüren verſendetKoſtenfrei u Fabr. M. Frockmann,

Fabr u. b.i e
Se S S e SZu Jahrikvteſſen zu vib en vei: Pichan Kuyrer, Drogerie; S. Emanuel

Bottharst Drogerie; Carl Eckardt, Materialwaren; Paul Göhlſch, Materialwaren;Eduard Klauß, Land wirtſchaftliche Bedarf artikel

Ein grosser Transport erstklassiger,
Sckwerer hochtragen der

färsen und Kühe,
Se neuwllehender Kühe mit den Lälborn,

n bayrcher Zugochsen und Zugtühe
sind bei mir eingetroffen

L. Nürmberger
Merseburg, Tel. 28.

Von Sonne den 76 d. M. steht wieder
ein Transport j junger sehwerer, kochtragender,
prima frischmilchender

Kühe mit Kälbern
sowie gute grosse J Zug ühe
recht preiswert zum Verkauf.

Hermann Beydenreſch,
Grumpa bei Mücheln. Nr. Tel. 39.für Schüler höherer Fehuſen

beſtens empfohlenes

Penſtonat und Erziehungs-Jnßtitut.d e K. 3 ne Na rt t e Pne s en Tel. 1293. Große,
moderne ume egrenzte Anza orzügliche Pflege, gewiſſenhafte Beaufſichtigunund Nachbtlfe Wafdstein, Wiſſenſchafti. Lehrer an höhe 7 Se e n

Poesſe-
b

in größter Auswahl
empfiehlt billigſt

Mans Käther,
Markt 20.

r AenG 5 Ruſerneſſet

gefahrloſes Selbſtraſteren eleicht. Mit Abziehvorrichtung Mk. 1
Zrillen, 2ineoneFerngläser ate, Rgſier Ap parate

Paul Itz Hereburg e et r
Oberburgſtr 6 Init n

dech Kupper, Ceutt.-Drog

n irie,

H.
Die besten

Rolsekoffer ReigetaschenZ Roseoträger Sehaltoraſster Bottfeder mm
Portemonnales Z1garren-Etuſs Bett- Tnlett S

empfiehlt bilbgst

Heinrich Krasemann,
Lieferung fertiger Betten.

Sonn p ech 8 et
kucheneck Laumge, Seffnerſtr.

n 4

Merseburg, Burgstr. 13.5 Mitgl. d. Rabatt-Spar-Vereins.

n 9 Be
Binigſte Preiſe.Cheodor freyiag.

Heute beginnt der Durschaunh

eintreten F. Sarniſch S Weubit. Sp.

Altes Schützenhaus)
TEäuglich Forſtellnngen.

Dienstag und Freitag
Programmwechſel

Sonntag Anfang 3 Uhr.
i. Die Tochter d. Gonverneurs.

Senſationsdrama
2 Fin Raucher-Wettſtreit.
8. Mete will Zeppelin ſehen.

Alles lacht über dies Bild.
4. Früßlingsboten. Herrl. koloriert.

Sie liebt ihr Männchen. Kom,
6. Der Freund. Drama aus der

Geſellſchaft

7 Jm Klub der Frauenrechtlerin
Komiſche Panto mit e.

8. Die Truppe Blume
Nummer.

o. Weiherlreue. Srhnes Drau.

10 Türkiſcher Hauſierer. Tonbild.

Programm
für Freitag bis Sonntag.

Freitag Anfang /28 Uhr.
Sonnabend Anfang 4 Uhr.

Varkete

Xähmaschinen-
Reparaturen führt fachgemäß aus

9sKar Zaur, Entenplau 9.
5 Tüetſge Nauer

für Ausrichtungsarbeiten,

vovie Förderleute
atellt jederzeit ein

Gewerkschaft Michel
Grube Rheinland bei Groszkayna,

Station PFrankleben.
Sohn achtbarer Eure n. weſcher vie

Feinbäckerei und Konditorei
erlernen will. fann unter günſtigen Beding.

r in I. April ſuche für ein

ein junges Möüdchen

evtl. als Lernende
zur Erledigung der Konter
arbeiten. Kenntnis der Stens-
graphie erwünſcht. aber nicht
Bedingung
Richard Lots, Papierhapndl.

Tüchtige Anſegerin
ſofort geſucht Buchdr Fr. Stolberg
Tüverl, Nenstmädchen
ſucht zum 1. Aprtt

Hertel, Nenmarktsmühle.
Tingeres Neiſmädchen

wird zum 1 April geſucht Friedrtchſtr 17.

Anſwartung
für einige Wochen als Vertretung geſucht

Kaerlkraße 35 t.
Eine Aufwartung

für die Vormittagsſtunden 5 geſucht. Zu
erfragen in der Exed d.

Zur Aush. wird für Vorm. Std.
ehrl. Aufwartung

ſofort geſucht. Meld. Larlſtraße 1
WEmn anſtändiges ſnnges Me Mädchen wird

für den ganzen Tag als

Aufwartung
geſucht
d. Blattes.
Portemonnaie mit Inhalt tefinden.

Ab zuholen Kleine Sixtiſtr. 1Die Beleidigung,
welche ich Fran Oertel zugefügt haben g.
nehme ich hiermit zurück. K LDierzu rin Brlage.

e

Zu erfragen in der Expedition
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Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 23 Febr.) Der

Reichstag begann am Donnerstag die zweite Leſung des
Militäretats mit der Beratung der Quinquennats
vorlage. Mit Ausnahme der Sozialdemokraten und
Polen und einer Minderheit des Zentrums erklärten alle
Parteien ihre Zuſtimmung. Die ablehnende Haltung der
Sozialdemokratie begründete Abg. Stücklen. Für die
Polen ſprach Abg. Korfanty, und für eine Minderheit
des Zentrums ſah Dr. Heim die Dedungsfrage nicht ſicher
gelöſt Um ſo freudiger war die Zuſtimmung, die der
Mehrheitsredner des Zentrums, Abg. Speck, zum Aus
druck brachte. Er wurde noch übertroffen durch den kon
ſervativen Abg. Gauns Edler Herr zu Putlitz und den
Reichsparteiler v. Liebert, während ſich diesmal Herr
Liebermannv. Sonnenberg einer auffälligen Zurück
haltung befleißigte. Der nationalliberale Führer Baſſer
mann betonte wiederholt die deutſche Friedensliebe. Abg.
Dr. Wiemer (Fortſchr. Vpt) lehnte die Hurraſtimmung,
die aus dem Bewilligungseifer der beiden konſervativen
Redner herausklang, für ſeine Partei ab, befürwortete aber
die Annahme der Vorlage, da die Söhne unſeres Volks in
Waffen mit den techniſch beſten Waffen ausgerüſtet werden

müßten. Eine Erörterung der Abrüſtungsfrage kündigte
er für den Etat des Reichskanzlers an. Für dringend
notwendig erklärte er eine Verminderung der Kavallerie.
Der Kriegsminiſter v. Heerin gen lehnte dieſe Anregung

wohl ein wenig zu weitgehend gleich für ewige
Zeiten ab. Dann machte er eine lange Rechnung auf, um
zu beweiſen, daß das deutſche Volk eigentlich nur 1/2 Mill.
Mark jährlich für ſeine Wehrmacht ausgibt, während alles
übrige ihm wieder zufließe. Es ſprachen dann noch die
Abgg. Korfanty (Pole), Liebermann v. Sonnen
berg (Wirtſch. Vgg Dr. Heim (Ztr.) und der Sozial
demokrat Noske. der zur Ordnung gerufen wurde.

Herrenhans. (Sitzung vom 28. Febr.) Das Herren
haus hielt am Donnerstag nur eine kurze Sitzung ab. Es
ſtanden kleinere Vorlagen auf der Tagesordnung, darunter
die Landgemeindeordnung für die Provinz Hannover, die
zu Debatten keinen Anlaß gaben. Auch die Petition des
Gemeindevorſtehers zu Lübars um uneingeſchränkte Er
haltung derfiskaliſchen Waldungendes Forſt
bezirks Tegel wurde ohne Debatte der Regierung als
Material überwieſen, obwohl man hier eine Auseinander
ſetzung über die Waldfrage für GroßBerlin erwartet hatte.
Am Schluß der Sitzung einigte ſich das Haus über die
geſchäftliche Behandlung der für die nächſte Zeit zu er
wartenden Vorlage Für die Zweckverbandsgeſetze
wurde eine Kommiſſion von 25 Mitgliedern gewählt, für
das gewerbliche Pflichtfortbildungsſchulgeſetz eine ſolche
von 15 Mitgliedern. Die nächſte Sizzung findet Ende
März ſtatt. Vorausſichtlich wird der Etat auf der Tages
ordnung ſtehen.

Abgeordnetenhaus, (Sitzung vom 28. Jebruar.)
Jm Abgeordnetenhaus polemiſierte Donnerstag in der
fortgeſetzten Beſprechung der Beſoldungen der konſer
vative Abg. Türcke gegen den Sozialdemokraten Leinert
auch der freikonfervative Abg. Eckert Potsdam hob
hervor, daß große Maſſen der Eiſenbahnarbeiter von der
Sozialdemokratie nichts wiſſen wollten. Der volkspar
teiliche Abg. Funck erklärte dem Miniſter gegenüber, daß
die Abgeordneten die gegebenen Vertrauensleute der
Arbeiter und Angeſtellten ſeien, und daß, wenn ſich die
bürgerlichen Abgeordneten nicht um die Arbeiter kümmern
würden, eben ausſchließlich die Sozialdemokraten als die
Vertreter der Arbeiter erſcheinen würden. Abg. Gies

Fran Lore.
Roman von J. Jobſt.

(84. Jortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Ach, Mama, mit Dich iſt auch gar nichts anzufangen,

ſeit Vater fort iſt. Dieſe altklugen Worte, die dem Munde
Wernes entfielen, riefen die ſehnſüchtig in die Weite
ſchaunende Frau Lore in die Gegenwart zurück, und der
Kleine ſetzte hinzu: „Gut, daß wenigſtens der Baron noch
da iſt, der hört mich immer zu und verzählt mich auch, was
ich haben will.

„Na, was willſt Du mich denn verzählen? rief die
Mama, beluſtigt ſeine Sprechweiſe nachahmend, und zog
Bubi auf den Schoß, er aber machte fich heftig ſtrampelnd
los, er war nun mal nicht für Liebkoſungen, ſo warmherzig
auch ſein kleines Herzchen ſchlug. Er ſchleppte ſich einen
Stuhl heran ſie ſaßen in der Laube im neuangelegten
Garten, der Frau Lores ganzer Stolz war und begann
„Weißt Du, was heute für ein Tag iſt

„Ja, heute iſt Mittwoch, und heute Abend kommt der
Vater wieder.

„Das iſt man gut, daß Vater bald wieder da iſt, ſagt
Erdmann, und es wäre gar vicht fertig werden, wenn Vater
nicht da iſt, ſagt er, und ich finde, daß er recht hat.“

„So,“ lachte Lore, „doch Du wolteſt mir was erzählen.“
„Heute iſt der Tag, an dem das Kindchen vom Baron

hat ſierben müſſen, das Grab liegt ganz voll Blumen, Mutti,
und heute ganz früh, als noch keiner auf war, hat der Baron
alle Blumen hingetragen. Das tut er immer ſo, und keiner
darf ihn heute ſtören, auch ich nicht, ſagt Erdmann, und
Chriſtian hat dazu genickt. Aber Blumen darf ich doch auf
das Grab bringen

„Gewiß, Werner,“ ſagte Lore und blickte bewegt in die
ſchönen, dunklen Kinderaugen, in denen eine Welt voll
Mitleid lag

„Wo ſoll ich aber welche finden Jn unſerm Garten
find noch keine,“ er blickte bekümmert über die neuge
ſchagfenen Anlagen, in denen wohl überall junge Gemüſe
vielverſprechend grünten und blühten, aber Blumen
nein, damit ſah es noch klägſich aus.

„Weißt Du was, Werner Jhr pflückt mir Vergiß
meinnicht in der Wieſe, und ich mache einen dicken Kranz
daraus, die blauen Blumen paſſen auch am beſten für ein
Kindergrab.

„Ja, Mama, ich will gleich welche holen.“

berts ſprach gegen den ſozialdemokratiſchen Redner
Miniſter von Breitenbach erklärte, daß die Verwaltung
allen ſtaatstreuen Arbeitervereinen völlig neutral gegen
über ſtehe. Auf die anonymen Angaben des Abg. Leinert
einzugehen, hieße die Beamten beleidigen. Beim Titel
„Penſionen- und Wohlfahrtszwecke“ verbreitete ſich Abg.
Dr. Jleſch (Jortſchr. Vpt.) in ausführlicher und ſach
kundiger Weiſe über die vorhandenen und die wünſchens
werten Penſionseinrichtungen der Staatsbahnen. Dieſem
Redner war beim vorigen Kapitel durch einen Schlußantrag
das Wort abgeſchnitten worden. Der konſervative Abg.
von Pappenheim äußerte ſich ſehr unfreundlich über die
preußiſch- heſſiſche Eiſenbahn gemeinſchaft und
behauptete, daß trotz Bevorzugung der heſſiſchen Jntereſſen
von heſſiſcher Seite die unerhörteſten Verdächtigungen
gegen die preußiſchen Eiſenbahnverwaltungen erhoben
würden. Der Miniſter erklärte daß tatſächlich im heſſiſchen
Landtag ſcharfe Kritik an der Eiſenbahngemeinſchaft geübt
worden ſei, daß aber die dort erhobene Forderung nach
einem höheren Anteil Heſſens an den Erträgniſſen von der
Regierung treffend zurückgewieſen worden iſt. Die weitere
Debatte beſtand aus einer faſt unendlichen Reihe lokaler
Einzelwünſche. Der Eiſenbahnetat wurde erledigt. Freitag
folgt die Beratung der Staatsſchulden und Steuern.

Zum Reich smilitäretat hat die Fortſchritt
liche Volkspartei folgenden Antrag eingebracht: Den
Reichskanzler zu erſuchen, „dahin zu wirken, daß bei der
Beſetzung militäriſcher Stellen allein die
perſönliche Tüchtigkeit entſcheiden ſoll, daß ins
beſondere weder eine Bevorzugung des Adels, noch ſeine
Zurückſetzung aus politiſchen oderkonfeſfionellen Rückſichten
erfolgen ſoll“.

Provinz und Amgegend
F Halle, 22. Febr. Miſſionskonferenz. Auch

die Lehrerwelt hat der verewigte Dr. Warneck für die
Miſſion zu interefſieren gewußt und ſeit drei Jahren auch
Lehrermiſſionskonferenzen zuſtande gebracht,
die fich eines immer wachſenden Zuſpruchs erfreuen. So
war denn die Aula des Waiſenhauſes wieder von Lehrern
und Lehrerinnen überfüllt. Auch hier erklang unter Orgel
begleitung als Huldigungsgruß an den Heimgegangenen
das ernſte: Wenn ich einmal ſoll ſcheiden. Darauf ſprach
Geheimrat D. Dr. Fries warme Worte des Nachrufs und
Dankes. Warneck ſei ſtets ein Führer und Berater, ein
Freund und Lehrer, letzteres aber ſei ſeine Haupteigenſchaft
geweſen. Darauf wurde Profeſſor Haußleiter als ſein
Nachfolger vorgeſtellt. Er bittet um tatkräftige Unter
ſtützung, da er nicht ſo viel zu leiſten imſtande ſei, wie ſein
Vorgänger. Darauf erzählt er von ſeinen Erfahrungen
in den afrikaniſchen Schulen und fragt an, ob niemand
bereit ſei, der amerikaniſchen Miſſion im Süden von
Kamerun auf eine beſtimmte Zeit als Lehrer zu Hülfe zu
kommen. Den erſten Vortrag hielt darauf Miſſtonar
Simon über die Gefährdung unſerer Kolonien durch den
Jslam. Dieſer Vortrag war, ebenſo wie der nachfolgende
des Miſſionsinſpektors Axenfeld, außerordentlich intereſſant.
Nachdem Herr S. die Frage aufgeworfen, was iſt Jslam
und erklärt hat, die Frage ſei nicht leicht zu beantworten,
da es ſehr viele Spielarten gebe, gibt er einen geſchichtlichen
Räückblick. Der Koran iſt ein Buch, das ſchwer zu verſtehen
iſt, aber auch gar nicht verſtanden zu werden braucht. Er
muß nur verehrt werden. Auch von Muhamed wiſſen ſeine
Bekenner nicht viel. Aber die Tatſache genügt, daß er ein
Prophet Gottes war. Soll nun Afrika muhamedaniſch
oder chriſtlich werden. Nachdem die Muhamedaner über
tauſend Jahre keine Miſſion getrieben, haden ſie ſeit fünfzig

„Warte noch ein Weilchen. Marik wird gleich mit Urſel
kommen, und dann geht Jhr zuſammen. Jch habe noch im
Garten zu tun, und Guſte will mir helfen.“

„Jch geh' und hole ſie,“ rief Werner, er war voller Un
geduld, fortzukommen. Der Kranz lag ihm ſehr am Herzen
Er wußte genau, wo die Blumen ſtanden, auf der Parkwieſe
am großen Teich, da war es ganz blau vor Vergißmeinnicht.

Bald darauf marſchierte Marik mit den Kindern ver
gnügt durch die heiſe Juniſonne durch den Park der Wieſe
zu. Sie ſahen nicht, daß unter der hohen Kaſtanie dort ein
trauriger, grübelnder Mann ſaß, der jetzt verwundert auf
die Nahenden blickte. Marik, das Kindermädchen, ſtimmte
fröhlich ein Liedchen an, aber da zupfte Werner ſie ärgerlich
am Rock und rief: „Sei bloß ſtill, Marik, heute darf hier
keines fingen.“

„Warum denn nicht fragte ſie erſtaunt.
„Weil es der Baron hören könnte, und der ſitzt doch da

und weint um ſeinen Jungen.“
Das leuchtete der ſonſt nicht übergeſcheiten Marik ein,

denn ſie hatte ja dieſen Morgen ſchon das wundervoll ge
ſchmückte Grab geſehen auf dem Kirchhof. Dem alten
Baron dort drüben auf der Bank feuchteten fich die Augen
vor Rührung bei den Worten des Knaben, deſſen helle
Stimme deutlich zu verſtehen war. Er zog ſich noch weiter
zurück, damit die niederhüngenden Zweige ihn ganz ver
deckten, und ſah dem fröhlichen Treiben aufmerkſam zu.
Das war alſo das kleine Schwrſterchen, ſie ſchien ein ſüßes
kleines Ding und gaukelte auf der Wieſe herum mit ihrem
roten Hütchen, wie eine fremdartige Blume. Wie fix ſie
auf den Beinen war.

„So,“ ſagte Marik, ſich mitten ins Gras ſetzend, „nun
haben wir fürs erſte genug, und ich will nur gleich anfangen
mit dem Kranz“

„Kannſt Du einen Kranz wickeln?“ fragte Werner
leuchtenden Auges.

„Das will ich meinen, Bubi, er ſoll ſo dick werden wie
mein Arm.“

„Oh,“ rief der Junge, „das iſt man gut, daß Du das
kannſt, dann brauchen wir nicht auf Mutter zu warten und
bringen ihn gleich auf das Grab, das wird den Baron freuen.

„Ja, Werner, aber nun müßt Jhr auch fleißig ſuchen.
Die Kinder ſchleppten Blumen auf Brumen herbei, ſie

mußten weiter im Umkreis ſuchen und entfernten ſich immer
mehr von dem in vollem Eifer windenden Mädchen und
dem heimlichen Zuſchauer dort hinter den tief herunter
hängenden grünen Zweigen. Jetzt kamen ſie wieder an,
KleinUrſel brach die Blumen ſchon ſo geſchickt mit den

Jahren damit angefangen und große Erfolge erzielt. Der
Anlaß liegt in dem durch das Eindringen der Europärr
gehobenen Verkehr und der Steigerung der Kultur, die dem
muhamedaniſchen Händlern Eingang verſchafft. Der hat
einen Vorteil davon, wenn ſeine Kunden Muhamedaner
find. Sie untergraben auch das Anſehen der von ihnen
gehaßten und verachteten Chriſten. Jm Jslam allein liege
für die Eingeborenen die Ausſicht auf Rettung vor der
Macht der Europäer. Auch verlangt der Jslam nicht,
wie das Chriſtentum eine innere Erneunerung ſtellt über
haupt keine ſittlichen Anfordrungen, läßt vor allem die
Polygamie und das dadurch ermöglichte Faulenzerleben
der Männer beſtehen. Alle ſind Werber, beſonders auch
die muhamedaniſchen Soldaten, Beamten und Träger
Dieſe verkehren mit den Europäern auf anderem Fuße, als
der Neger, der dieſen Unterſchied dem islamitiſchen Be
kenntnis zuſchreibt. Nach mancher Seite hin ergänzt
wurde dieſer Vortrag noch durch Lie. Axemfeld. Es iſt
merkwürdig, wohin der Europäer kommt, dorthin kommt
auch der Jslam. Der flößt ſeinen Bekennern einen un
geheuren Stolz ein. Sie bilden das auserwählte Volk.
Chriſtenhunden gehorchen zu müſſen, iſt eine Schande.
Daher iſt der Jslam eine ſtete Aufforderung zum Aufſtand.
Bei allen Empörungen in Oſtafrika hat er auch die Hände
mit im Spiel gehabt. Es iſt daher falſch, ſeiner Weiter
verbreitung tatlos zuzuſehen Der Jslam bildet eine
große Einheit von Oſtaſien bis Amerika und hat ſeine
Fäden überall Wohin er kommt, nimmt die Kinderzahl
und die Lernbegierde der Neger ab. Er iſt krultur
feindlich. Dagegen iſt vor allem Schularbeit nötig
und zwar Miſſisnsſchularbeit, denn die Regierungsſchulen
find religionslos. Die meiſten Schüler derſelben wurden
muharmedaniſch Es handelt ſich darum, ob wir auf die
Dauer Oſtafrika behalten werden. Beide Vorträge fanden
lebhaften Beifall. Am Abend, wieder im Thaciaſaal, das
ſelbe Bild. Menſchen auf allen Plätzen, Gängen und
Treppen. Profeſſor Haußleiter ſprach über Erziehungs
früchte der Miſſion in Oſt und Südafrika. Er hat im
vorigen Jahre dieſe Gegenden bereiſt. Die Miſſion iſt nicht
der einzige Erziehungsfoktor unter den dortigen Völker.
Auch die Eltern erziehen ihre Kinder, freilich nach ihrem
eigentümlichen Crziehungsideal Von demſelben gab er
einige ergötzliche Proben. Der Zweckiſt, die heranwachſende
Jugend zuſammenzuſchließen und für das Leben tüchtig zu
machen. Das Erſcheinen der Europäer läßt nun andere
Erziehungsfaktoren wirkſam werden. Man muß Geld
verdienen, um die Steuern zu bezahlen und die
wachſenden Bedürfniſſe zu befriedigen. Der bis
herige Kommunismus muß den Jndividualismus er
reichen. Der Zuſammenhang mit dem Volksſtamm
geht verloren. Daher die Gefahr, daß der Jslam dafür
einen Erſatz bietet. Da muß die Miſſion eintreten. Jn
intereſſanten Bildern wurden deren Erziehungerefultate
vorgeführt. Miſſionsinſpektor Schlunk von der nord
deutſchen Miſſton in Bremen gibt mit jugendlicher Friſche
und Begeiſterung anſchauliche Schilderungen ſeiner Reiſe
nach Togo. Hier hat die Miſſion ſeit fünfzig Jahren ganz
außerordentliche Fortſchritte gemacht, trotz der ſehr ſchweren
Anfangsarbeit. Viele haben in dem tödlichen Klima ihr
Leben aufgeopfert. Jetzt iſt es damit beſſer geworden.
Die langſame Arbeit (erſt nach ſteben Jahren wurde der
erſte Heide getauft) iſt aber ein Segen geweſen. Selbſt im
Aſchantikriege, als alles verwüſtet wurde, haben die Chriſten
ihren Glauben feſtgehalten. Jetzt gibt es achttauſend
Chriſten, die im letzten Jahre 40000 Mk. für kirchliche
Zwecke aufgebracht haben. Die Feter des fünfzigjährigen
Beſtehens der Miffion wurde großartig gefeiert. So darf
man denn hoffen, daß gerade Togoland ein reiches Eentefeld
ſein wird Die Schlußanſprache hielt Generalſuperin
tendent Zöllner Die Kollekte ergab über 2000 Mk. von

kleinen Händchen, aber was bedeutete das gegen Werner,
der ſtets einen Arm voll herantrug, und noch immer wollte
ſich der Kranz nicht ſchließen, weil die übergeſcheite Marik
ihn ſo dick machen wollte, wie ihre Arm

„Er wird prachtvoll, Marik“, lobte Werner, „aber er
braucht doch viel Blumen

„Sucht nur, es ſind ja noch ſo viele da, ich werde mich
etwas näher an Euch heranſetzen.“

Geduldig gingen die Geſchwiſter wieder auf die Suche,
und plötzlich Rieß Werner einen Jubelſchrei aus, dort vor
ihm leuchtete es wieder blau hervor, er pflückte und pflückte,
er machte ſich nichts daraus, daß der Boden etwas feucht
und weich wurde, denn dort ſtanden gerade die ſchönſten
Urſel half fleißig und lief eilig voraus.

Dem Lauſcher da drüben unter dem Baume wurde es
plötzlich ängſtlich zu Mute. Mein Gott, dort lag doch der
ſumpfige Teich, deſſen Ufer dicht mit Schilf und Rohr be
ſtanden war. Wenn da nur kein Unglück geſchah. Der
Gedanke ließ ihm keine Ruhe mehc, das Mädchen dort vor
ihm war eine ſchlechte Hüterin, die wickelte nur mit feuer
roten Backen an ihrem Kranz und ſah nicht auf.

Mit großen Schritten ging der Baron am Rande der
Wieſe eytlang, immer ſich möglichſt deckend, denn er wollte
nicht unnötig geſehen werden. Doch jetzt war es ihm, als
ob er einen erſtickten Schrei und ein Plätſchern hörte. Eine
unheimliche Stille folgte, aber nur um ſo raſcher lief der
Baron, die Angſt trieb ihn vorwärts. Am erſchrocken
aufſpringenden Mädchen eilte er vorbei und ſtand am
Rande des Waſſers.

Wo waren die Kinder
Da bemerkte er eine Bewegung im Schilf und ſprang

der Stelle zu.
„Gut, daß Du kommſt, Baron, ich kann ſie nicht mehr

halten,“ tönte es ihm aus Werners Mund entgegen, er
hielt mit der einen Hand krampfhaft Urſels Röckchen über
dem Waſſer, während deren Köpfchen unter dem Waſſer
lag Jm nächſten Augenblick ſah der entſetzte Retter in der
Not beie Kinder lautlos untergehen. An einem Pfahl,
der hier im Waſſer eimporragte, und an welchem der Fiſcher
ſein Boot zu vefeſtigen pflegte, hatte ſich der Knabe bis da
hin feſtgehalten, als er dem Schweſterchen zu Hilfe ge
ſprungen war, tapfer wie ein Held, und ohne einen Schrei
auszuſtoßen. Einen Augenblick ſpäter, und alles wäre
vorüder geweſen. Jetzt lagen ſie, von dem ſtarken Arm
des alten Herrn gefaßt, auf der Wiefe in der Sonne, indeſſen
die leichtſinnige Hüterin heulend daneben ſtand.

(JFortſetzung folgt



denen 1889 Mk. für die notleidende Goßnerſche Miſſton,
der Reſt fär die Berliner Miſſion beſtimmt wurde. Heute
findet noch eine Rachleſe ſtatt. Die Kinder werden in vier
Kirchen verſammelt, und am Abend ſchließt ſich das Ende
mit dem Anfang zuſammen, indem eine Studentenver
ſammlung adögehalten wird, in der Miſſionsinſpektor
Lio Trittelwitz über „Hoffnungsvolle Miſſionsanfänge
in Ruanda (Oſtafrika) ſprechen und Miſſionsinſpektor
Würz Bilder aus der Miſſionsarbeit unter heidniſchen
Studenten darbieten wird. So hat die Konferenz für jedes
Alter und jeden Stand etwas gebracht, und man muß
ſagen, das Programm, ein Werk Warneckt, iſt an ſich ſchon
ein Meiſterſtück. Seine Ausführung aber iſt über Erwarten
gelungen

Halle, 24. Febr. Der Fiſchereiverein
für die Provinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt
hat im verfloſſenen Jahre in die Gewäſſer ſeines Be
zirks ausgeſetzt: 68 000 Bachforellenbrut, 20000
Bachſaiblingsbrut, 500000 Bachforellenſetzlinge,
1112 kg Segkarpfen, 306 kg Schleie, 490 000 Aale,
4570 Krebſe, 176000 Zandeler, 315000 Bach
forellencier, 2000 Regenbogenſorelleneier Außer
dieſen wurden noch 35 kg Z vergwelſe nach Weißen
fels und 10000 Moränen nach Arendſee verſchickt.
Fiſchereimeiſter Kegel in Calbe, Saale, hat berechnet,
daß jährlich in der Saale 1672 Lachſe im Werte von
30777 Mk. gefangen werden, während der Lachs
fang in der Elbe fünfmal ſo ertragreich iſt. Jm
gaärzen werden jährlich in Elbe und Saale zuſammen
8832 Stück Lachſe im Werte von 184663 Mk.
gefangen. In den 20 Jahren 1886, wo man mit der
Förderung der Fiſchzucht nachvrücklich einſetzte, bis
1906 repräſentiert der Lachtfang in der Elbe einen
Wert von faſt 4 Mill. Mark.

t Halle, 24 Febr. Auf der Tagesordnung des
vierten der gemeir ſam vom Jungliberalen Verein und
dem Nationalliberalen Verein veranſtalteten öffent
lichen Diskuſfionsabend eſtand die Beſprechung
des Partelprogramms der Fortſchrittlichen Volkspartel.
Der weite Sgal des Neumarkt Schützenhauſes war
bis auf den letzten Platz gefüllt. Der Referent,
Profeſſor Dr. v. Blume, ſprach zunächſt über die
geſchichtliche Entwicklung des deutſchen Liberalismus,
ging dann auf die aus ihm hervorgegangenen einzelnenPriageerpengen ein und ſchloß mit einer Kritik

des Programms der gegenwärtigen fortſchrittlichen
Volks paxtei. Reicher Beifall lohnte ſeine ſtreng ſach
lichen Darlegungen. An den Vortrag ſchloß ſich eine
lebhafte Diskuſſion, an der ſich von nationalliberaler
Selte der Leiter der Verſammlung, Geheimrat
Loening, ſowie die Herren Dr. Bohnenſtedt, Profeſſor
Jakobſon und Telegrophenſekretär Altermann, von
foriſchrittlicher Verlagsbuchhändler Bouſſet und von
den Konſervativen Herr Pfeiffer beteiligten. Am
5. Dis kuſſionsabend wird das Programm der National
liberalen einer Kritik unterzogen werden.

Naumburg 24 Febr. Um die Stadt Naum
burg für den Steucraus fall zu entſchädigen, der
durch das Aufgehen der Naumburger Braunkohlen
geſellſchaft in die Riebeckſchen Montanwerke entſteht,
beſchloſſen die Riebeckſchen Montanwerke in Halle, an
die Stadt Naumburg 20 Jahre lang eine jährliche
Entſchädigung von 3000 Mark zu zahlen.

Wittenberg 22 Febr. Der orkanartige
Sturm hat hier verſchiedene Unfälle verurſacht.
Zwei Arbeiter wurden von einem herabſtürzenden
Dachfenſter erheblich verletzt. Ein vor dem Schloß
tor aufgeſtellter H ppodrom wurde vollſtändig u m ge
riſſen. Dieſer Tage wurde mit der Kangali
ſation der hieſigen Stadt begonnen.

f Magdeburg, 23. Febr. Die Stadtverordneten
wählten zum zweiten Bürgermeiſter mit 48 Stimmen
Bücgermeiſter Schmiedel in Colberg, deſſen Gegen
kandidat, Stadtrat Sahm, erhielt 22 Stimmer.

f Oſchersleben, 23. Febr. Ein großer
Brand kam heute auf der Groſſiſchen Super
phosphat und Schwefelſäurefabrik zum Ausbruch.
Um 1 Uhr mittags brach das Feuer in dem
Lagerſchuppen aus und griff mit großer Schnelligkeit
auf die ganze Superphosphatfabrik über. Der ſcharfe
Wind fachte das Element das in den Holz und Fach
werkbauten ausgiebige Nahrung fand, zu immer
weiterer Ausdehnung an Gegen 1 Uhr vildete die
ganze Superpzesphatfabrik ein Flammenmeer. Wohl
war die Feuerwehr bald zue Stelle, aber ſie vermochte
nichts aus z erichten, zumal da es auch an Waſſer zum
Löſchen fehlte. Das ganze Fabriketabliſſement
brannte bis auf den Grund nieder; der Schaden
geht in die Millionen. Neben den umfang
reichen Gebäuden ſiad ſämtliche Vorräte vernichtet
worden. Zwar treten Verſicherungsgeſellſchaften bei
der Dickung des Schadens mit ein, doch dürfte der
dem Beſitzer Herrn Groſſe, entſtehende Verluſt noein Vermögen bedeuten. ß ws

t Altenburg, 23 Febr. Jn der Sandgrube
des Rittergutes in Falkenhain hatten ſich zwei
Arbeits mädchen während der Frühſtückspauſe in
ſchützende Aushöhlungen begeben, als plötzlich herein

brechende Sandmaſſen ſie verſchütteten.
Während das eine Mäbchen mit geringeren Verletzungen

davonkam, wurde dos andere ſchwer verletzt hervor
gezogen.

Merſeburg und Umgebung.
24. Februar.

Nordoſtthüringer Turngau, Bezirk
Merſeburg. Die erſte diesjährige Bezirksvorturner
ſtunde findet am Sonntag den 26. Februar, nachm. 2 Uhr,
in der ſtädt. Turnhalle hier ſtatt. Vorzuturnen haben
folgende Vereine: I Stufe: Reck To. „Rothſtein“ Merſe
burg; Barren Allg To. Kötſchau; Pferd Allg To. Merſe
burg; II. Stufe: Reck Tv. Germania Gr. Kayna; Barren
To. „Frieſen“Frankleben; Pferd To. „Gut Heil“Keuſch
berg. Anſchließend Sitzung im Vereinslokal der „Freien
turn. Vereinigung („Herzog Chriſtian“). Die Tages
ordnung lautet: 1) Ausſprache über die vorgeturnten
bungen 2) Zuſammenkunft der Turnwarte am 2. April.
3) Altersriegenturnen in Freyburg. 49) Gauturnfeſt in
Cönnern. 5) 28. April freie Vorturnervereinigung.
6) Sonſtige Angelegenheiten

Der Bauern Verein Merſeburg und
Umgegend hielt am Donnerstag nachmittag eine
ſehr gut beſuchte Verſammlung im Tivoli ab. Der
Vorſitzende, Herr Gutsbeſitzer Bergner Brauns
dorf, begrüßte die Ecſchienenen und nahm zunächſt
die Prämiierung treuer Dienſtboten vor.
Es ſind dies die Dienſtmädchen Ernſtine Bey er (über
5 Jahre im Dienſt bei Gutsbeſitzer Guſtav Kahle
Bündorf), Anna Fauſt (über 6 Jahre beim Gutsbe
ſitzer Paul Götze Knapendorf), Emma Berlich (über
5 Jahre beim Gutsbeſitzer Otto Burkhardt
Göhlitzſch) und Minna Scheibe (über 5 Jahre beim
Gaſtwirt Ottomar Hoffmann Nezgſchkau), die je
1 Diplom von der Landwirtſchaftekammer ſowie ein
Geldgeſchenk von 15 Mk. erhielten. Unter Worten
der Anerkennung überreichte der Vorſitzende die Ge
ſchenke den Prämiierten und ſprach ihnen den Dank
des Vereins und der Landwirtſchaftskammer aus.
Nach der Aufnahme neuer Mitglieder und der Be
kanntgabe der Eingänge wurde an Stelle des er
krankten Gutsbeſitzers Lingslebe Herr Landwirt
Frauen dorf Knapendorf als Deputierter zur land
wirtſchaftlichen Kreisvertretung gewählt. Danach
wurde das Protokoll der letzten Verſammlung verleſen
und genehmigt. Herr Direktor Dr. Orph al machte
hierzu einige Richtigſtellungen, da über ſeinen letzten
Vortrag betreffs einiger Empfehlungen nicht richtig
berichtet bezw. dieſe falſch aufgefaßt worden ſind.
Herr Landwirtſchaftskammerbeamter Curths Halle
hielt ſodann ſeinen Vortrag: Die Prämiierung der
Wirtſchaften der Herren Friedrich FrauendorfKnapen
dorf und Gebrüder Erfurth. Merſeburg. Redner ver
breitete ſich zunächſt über den Zweck der Prämiierung
von Wirtſchaften nämlich den Wettbewerb bäuerlicher
Wirtſchaften geſund zu geſtalten. Die zwei genannten
Wirtſchaftsbeſizer haben ſich einer Prüfung unter
zogen und Herr Curths erkannte an, daß beide
Wirtſchaften in vorzü lichem Zuſtande waren. Mit
der Erörternng der Viehzuchtfrage der Frauendorf
ſchen Wirtſchaft begann der Vortragende ſeine näheren
Mittellungen, um ſich dann der Ackerwirtſchaft zuzu
wenden. Er ſtellte Herrn Frauendorf das Zeugnis
eines tüchtigen Ackerwirtes aus, was zunächſt ſehr
ausführlich an der Düngungsweiſe der Feldfrüchte
nachgewieſen wurde. Die verwendeten Mengen und
die Erträgriſſe wurden einzeln bekannt gegeben, wobei
Herr Curths die Vorteile urd Nachteile der ſtatt
gefundenen Dürgungsweiſe erörterte. Sehr empfehlens
wert ſei, wie die prämiierte Wirtſchaft gezeigt habe,
die Sechsfelderwirtſchaft; die Wieſenwirtſchaft
habe ergeben, daß eine Chiliſalpeter Düngung

Zentner pro Morgen) entſchieden von Vorteil
iſt. Auch die Hauswirtſchaft war gut und praktiſch,
die Buchführung vortrefflich in Ordnung. So hat
die Wirtſchaſt im allgemeinen einen ſehr guten Ein
druck gemacht und kann den Wirtſchaftsbeſitzern nur
als Beiſpiel hingeſtellt werden. E ne ſehr lebhafte
Ausſprache ſchloß ſich an dieſen Teil des Vortrages.
So machte Herr Direktor Dr. Orphal darauf auf
merkſam, daß die Einhaltung einer beſtimmten Frucht
folge ſehr ſchwierig, ja oft ein Unding iſt, da ſich die
Fruchtfolge nach den einſchlägigen Verhältniſſen, die
überall verſchieden ſind, richten muß. Jm zweiten
Teile des Vortrages beſprach Herr Curths kurz die
Wirtſchaft der Herren Gebr. Erfurt hier und zwar die
Feldwirtſchaft. Dieſe wies eine vorzügliche Beſchaffen
heit auf, die Düngungsweiſe war ſehr rationell, ebenſo
die Fruchtfolze und die Bearbeitung und Pflege der

Felder durchweg eine gute. Vorteilhaft betätigt haben
ſich die Beſitzer ferner in anerkennenswerter Weiſe in
Anbauverſuchen. Alles dies hat die Landwirtſchafts
kammer veranlaßt, den Herren Erfurt, obwohl die
Wirtſchaft eine viehloſe iſt, ihre Anerkennung auszu
ſprechen und ſie zu prämiieren. Mit dem Wunſche,
beiden Wirtſchaftsbeſitzern nach ueifern, ſchloß der
Vortragende ſeine intereſſanten Ausführungen. Auch
hieran knüpfte ſich eine kurze Ausſprache. An
ſchließend wurde die Ankörung der Bullen beſprochen
und ſehr lebhaft über die jetzige Körungsordnung
geklagt; eine Anderung wurde für dringend notwendig
erklärt. Das Stiftungsfeſt findet am 2. März in
der üblichen Weiſe ſtatt. Darauf wurde die Ver
ſammlung geſchloſſen.

Der Verein der Gaſtwirte von Merſe
burg und Umgegend feierte am Donnerstag
gbend im Tivoli ſein 28. Stiftungsfeſt. Mit

glieder und Säſte hatten ſich mit ihren Damen
reich eingefunden, ſo daß drei große Längstafeln
dekorierten Saale beſetzt waren, nachdem ſämtliche
Teilnehmer ihre Plätze eingenommen hatten. Von
der Bühne herab ertönte alsbald ſchöne Konzertmußk
unſeres Stadtorcheſters und ſchon nach dem erſten
Gange ergriff der Vorſitzende des Vereins, Herr
Vollrath, das Wort, um die Feſtgäſte herzlich zu
begrüßen und willkommen zu heißen. Seine
weitere Anſprache klang aus in ein dreifaches
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, in das die Tafel
runde begeiſtert einſtimmte. Nach dem zweiten Gange
erfolgte die ſeit langen Jahren bei dieſem Feſte geübte
Prämiierung Treudienender. Zwei junge Mädchen
wurden für treue Dienſte bei Gaſtwirtäfrauen mit
Diplomen des deutſchen Gaſtwirte Verbandes ausge
zeichnet und mit Sparkaſſenbüchern, die der feſtgebende
Verein ſtiftete, beſchenkt. Herr Reſtaurateur La n ge
vollzog den wichtigen Akt. Weiterhin toaſtete Herr
Sach ſe als Vorſtandsmitglied auf den Deutſchen
Gaſtwirte Verband, Herr Stadtrat Thiele in be
redten Worten auf den Verein der Merſeburger Gaſtwirte
und ſeinen Vorſtand und endlich Herr Sachſe noch
auf die anweſenden Frauen und Jungfrauen. Von
auswärts wohnenden ehemaligen Mitgliedern waren
telegraphiſche und ſchriftliche Grüße an den Verein in
überaus großer Zahl eingelaufen. Unter dem Eir fkuß
dieſer Anſprachen und Mitteilungen und bei den
Klängen der Muſik hob ſich die Stimmung der
Feſttellnehmer ſichtlich und blieb auch während
des der Tafel folgenden Balles auf angenehmer Höhe.
Beſondere Uberraſchungen geſtalteten den letzteren recht
intereſſant, ſo daß der fröhliche Reigen erſt in den
ſpäteren Nachtſtunden ſein Ende errelchte.

Kirchlicher Verein der Altenburg.
Vielleicht iſt es manchen unſerer Leſer erwünſcht,
wenn wir aus zuverläſſiger Quelle mitteilen, daß der
nächſte Familienabend der Altenburg nicht, wie ur
ſprünglich geplant, am 27. Februar, ſondern am
2. März ſtattfinden wird, da Herr Paſtor und
Miſſionar S. Delius erſt dann von einer Vortragsreiſe
in Schleſien zurückgekehrt ſein wird, um ſeinen in
Ausſicht geſtellten Lichtbilder Vortrag zu halten.

Stadttheater in Halle. Der Sonnabend bringt
die 2. Aufführung der hübſchen melodiöſen Operetten
Novität „Miß Dudelſack“. von der namentlich der 2.
Akt mit ſeinen verſchiedenen da capo verlangten Schlagern
außerordentlich gefiel. Sonntag nachmittag Volksvor
ſtellung bei ganz kleinen Preiſen Der Poſtillon von
Lonjumegau“, abends 7 Uhr Der fliegende
Holländer. Die Beſetzung der Oper, in der der Chor
durch Mitwirkung der geſamten Chorſchule auf über 70
Mitwirkende verſtärkt wird, iſt die folgende Der Holländer
Herr van Horſt, Senta: Frl. Preißmann Erik: Herr Lähne
mann, Daland: Herr Schwarz. Muſikaliſche Leitung:
Eduard Mörike, ſzeniſche: Theo Raven. Das Repertoir
der kommenden Woche lautet: Montag einzige Aufführung
in nächſter Woche von Humperdincks Königskinser“,
Dienſtag „Sommerſpuk“, Mittwoch nachmittag 3 Uhr
Schülervorſtellung „Wilhelm Tell“, abends 7 Uhr
„Der fliegende Holländer“, Donnerstag „Miß
Dudelſack“, Freitag „Sommerſpuk“. Jn Vor
bereitung im Schauſpiel: Glaube und Heimat und
„Sommernachtstraum“ mit der Muſik von Mendels
ſohn in der Oper: „Der Roſenkavalier“ und „Der
Freiſchütz“.

8 Blöſien, 23 Febr. Jn der geſtern ſtattgefundenen
Gemeindeverſammlung wurden die Koſten zum Bau
der Wegſtrecke Kreisſtraße Blöſten bis Flurgrenze
Frankleben, ſoweit ſie von der Gemeinde getragen
werden, einſtimmig bewilligt. Außerdem wurde bekannt
gegeben, daß Strychninweizen zum Vergiften der Mäuſe
nicht mehr genommen werden darf.

8 Crölkwitz, 22. Februar. Nach Beendigung eines
Tanzvergnügens am letzten Sonntag in Kirchfährendorf
überfielen ohne die geringſte Veranlaſſung fünf bis
ſechs junge Burſchen von dort den Sohn des Gutsbeſitzers
B. aus C. Während ihn einige der Burſchen hielten, be
arbeiteten ihn die anderen mit Latten, einer ſogar, nach
den Verwundungen zu urteilen, mit dem Meſſer. B. trug
über dem linken Auge und an der linken Halsſeite Ver
wundungen davon. Auch ſein üÜberzieber war auf der
linken Bruſtſeite viermal durchſtochen. Da der Meſſerheld
zur Anzeige gebracht iſt, wird die Sache ein gerichtliches
Nachſpiel haben. Man vermutet einen Racheakt.

Ammendorf, 28 Febr. Geſtern abend 102 Uhr
ertönten die Singnalhörner der hiefigen freiwilligen Feuer
wehr und riefen die Mitglieder zur Hilfe in Not. Es
brannte das Keſſelhaus der Lack und Firnisfabrik von
G. Dall neben dem elektriſchen Depot. Jedenfalls war
durch Überlaufen eines Keſſels oder durch den Sturm
Feuer entſtanden. Da ſchnell Hilfe genug da war, konnten
die fertig gefüllten Fäſſer und Kannen in Sicherheit ge
bracht werden. Bei Ankunſt der Wehr brannte der ganze
Siederaum, dieſer wurde aber gleich erfolgreich durch zwei
Schlauchleitungen bekämpft. Glücklicherweiſe erfolgte
keine Exploſion. Das Feuer blieb auf ſeinen Ranm be
ſchränkt. Der Schaden (etwa auf über 1000 Mk. geſchätzt)
iſt durch Verſicherung gedeckt. Die anrückenden Spritzen
aus Beeſen und Radewell konnten ſogleich wieder abrücken,
da ihr Eingreifen nicht erforderlich war.

8 Schkeuditz, 22. Febr. Der hieſige liberale
Verein hatte eine Wählerverſammlung veranſtaltet, in
der der Kandidat der vereinigten Liberalen, Herr Guts
befitzer W Koch, über die politiſche Lag? und Schriftſteller
Koehre, ſowie der Parteiſekretär der fortſchrittlichen
Volkspartei Herr Schwilgin Halle ſprachen Die ſehr
gut beſuchte Verſammlung ſpendete Herrn Koch, ſowie den
anderen Rednern lebhaften Beifall und war auch hier das
erfreuliche Ergebnis zu verzeichnen, daß ſich ca 20 Herren
als Mitglieder des hieſigen liberalen Vereins ſofort ein
zeichneten. Es geht auch hier vorwärts im Sinne der
werbenden Ausführungen des hieſigen Führers und Vor



ſitzenden des Bereins, Herrn Fabrikant Schäfer zen der
ebenfalls wiederholt ſprach.

Mücheln und Umgebung.
24. Februar.

Ein ſchrecklicher Unfall ereignete ſich geſtern im
Laufe des Vormittags in der hiefigen Grube „Eliſa
beth“. Jnfolge des Sturmes fielen einige Wagen, die
zum Befördern des Abraums dienen, um. Das Un
glück wollte es, daß einer dieſer Wagen auf den mit
einer Reparatur beſchäftigten Schmied Gäbler aus
Zöbigker fiel. Dem Unglücklichen wurde der Bruſt
korb eingedrückt. Kurz nach ſeiner Einlieferung in das
Krankenhaus „Bergmannstroſt“ iſt er ſeinen Ver
letzungen erlegen. Gäbler hinterläßt eine Witwe mit
zwei unverſorgten Kindern

Beheizung der Schulräume. Die Kgl.
Regierung macht es den Herren Lehrern zur Pflicht,
ſelbſt auch da, wo ſie die Beheizung der Schulräume
nicht ſelbſt übernommen haben, dafür Sorge zu tragen,
daß in den Unterrichtsräumen rechtzeitig eine ange
meſſene Erwärmung auf 16 180. hergeſtellt werde.
Eine zu niedrige Temperatur beeinträchtigt nicht nur
das Wohlbefinden der Schüler, ſondern wirkt auch
hemmend auf den Erfolg des Unterrichts.

Zöbigker, 24. Febr. Ende vergangener
Woche wurde in unſerer nahe dem Dorfe gelegenen
Kiesgrube ein intereſſanter prähiſtoriſcher Fund
gemacht. In ziemlicher Tiefe förderte man etwa 15
bis 20 Stücke Teile eines Mammutzahnes ans Tages
licht. Hoffentlich gelingt es, dort noch mehr ſolche
prähiſtoriſche Funde zu machen.

Möckerling, 22 Febr. Als unbegründet ver
worfen wurden von der Strafkammer des Landgerichts
Naumburg die Berufungen des Arbeiters Paul Schmidt,
des Schloſſers Robert Brandt und des Arbeiters Karl
Gerlach von hier, die in der Nacht zum 18, September in
Zöbigker einen Arbeiter gemeinſam gemißhandelt und des
halb Gerlach drei Monate Gefängnis, die beiden anderen
je zwei Monate Gefängnis erhalten hatten.

Querfurt, 22. Jebr. Beim Schmiedemeiſter
Heinrich Dietrich hierſelbſt hatte ein Pferd ein Bein ge
brochen. Zur Tötung des Tieres hatte er den Abdecker
beſtelt, doch als dieſer nicht gleich erſchien, verkaufte D.
das Pferd an den Schäfer Karl Kropf von hier, der das
Tier tötete und verwendete. Wegen Übertretung der
Kreispolizeiordnung wurde Kropf heute von der Straf
kammer des Landgerichts Naumburg zu einer Mark Geld
ſtrafe verurteilt. Jn der erſten Jnſtanz waren Kropf und
Dietrich freigeſprochen worden, wogegen die Am tsanwalt
ſchaft Berufung eingelegt hatte.

s Eérgangener Kelt für unsere Seil
Vor 100 Jahren, am 24. Februar 1811, iſt in

Mannheim der deutſche Politiker F. D. Baſſermann ge
boren. Er war zuerſt Kaufmann, ſtudierte dann in Heidel
berg Naturwiſſerſchaften, Geſchichte und Staatswiſſen
ſchaften und wurde 1841 Mitglied der badiſchen Zweiten
Kammer, wo er bald unter den Führern der badiſchen
Oppoſition eine hervorragendeSt llung erlangte. Auf dem
badiſchen Landtag begründete er im Februar 1848 ſeinen
berühmten Antrag auf deutſche Nationalvertretung und
dann nahm er am Frankfurter Vorparlament teil. In die
Nativnalverſammlung gewählt, trat er hier als gewandter
Sprecher der Mittelpartei auf und war eine Zeitlang
Unter Staatsſekretär des Jnnern im Reichsminiſterium
Nach Berlin entſandt, um ein Verſtändnis mit der
preußiſchen Regierung anzubahnen, was ihm aber nicht
gelang, erregte ſeine Schilderung, die er nach ſeiner Rück
kehr von den Berliner Zuſtänden entwarf, viel Aufſehen;
er ſchilderte die revolutionären Maſſen derartig, daß die
„Baſſermannſchen Geſtalten ſprichwörtlich wurden. Jm
Verfaſſungsſtreit ſtand er eifrigſt auf „Seiten der preußiſch
erbkaiſerlichen Partei“. Er gehörte dann noch dem
Unionsparlament in Erfurt an. Von den Demokraten
wegen ſeines Abfalles von der liberalen Sache geſchmäht,
mußte er erkennen, daß die auf Preußen geſetzten Hoffnungen
trügeriſch waren. Krank und gebrochen kehrte er 1851
nach Mannheim zurück und 1855 trieb ihn ein anhalter des
Rervenübel zum Selbſtmord.

Wetterwarte.
V W. am 265 Febr. Unrxuhig. wechſelnd bewölkt, zeit

weiſe heiter, etwas Niederſchläge in Schauern, früh etwas
kälter, ſonſt milde. 26 Febr. Ziemlich trüb, milde,
ſtarke Winde, Regenfälle

Gerichtsverhancllungen.
Die Reviſion im Mordprozeß Breuer ver

worſen. Die Reoiſion gegen das Urteil im Mordprozeß
Breuer iſt Mittwoch vom Reichsgericht in Leipzig ver
worfen worden. Der Rennfahrer Breuer war, wie

erinnerlich, im Wieder aufnahmeverfahren wegen Mordes
in Beſtätigung des erſten Urteils zum Tode verurteilt
worden und hatte gegen dieſes Urteil Reviſion eingelegt.

Vermischtes
(Die Folgen des Sturmes.) Während des

Orkans find Dienstag abend bei Chriſtiansſund drei
Fiſcherboote geſunken, wobei elf Mann ertrunken
ſind. Ein BVoot wird vermißt. Infolge Sturmes auf
deméSchwarzen Meere iſt der engliſche Dampfer „Adrian a
mit Kornladurg auf eine Untiefe geraten Zwei Dampfer
ſind von der Landungeftelle geriſſen worden der Dampfer
„Lowmoor'“ iſt leck geworden und geſunken. Der griechiſche
Dampfer Alexander Mechalinos“ iſt auf den Strand
geraten; zwei Matroſen ſind ertrunken. Einige Wagen
der Uferbahn find mit den Schienen ins Waſſer geſpült
worden.

(Hennigs Komplice entdeckt! Aus Neu
ruppin wird gemeldet, in dem dortigen G fängnis habe
der wegen eines Doppelmords zum Tode o teilte Dienſt
knecht Hermann Franz Andeutungen in der Richtung ge
macht, daß er der Kompliee des Raubmörders
Rudolf Hennig geweſen ſet, jener myſteriöſe „Franz“,
auf den fich Hennig fortwährend beruf en hat. Er hat ihn
als den eigentlichen Mörder des Kellners Girtrnoth be
zeichnet. Man hat ihn auch geſucht aber wicht gefunden
und deshalb für den „großen Unbekannten“ gehalten
Rechtsanwalt Mäller Neuruppin, der die Verteidigung des
Raubmörders Franz geführt hat, macht dazu der „Berl.
Ztg. a. M.“ folgende Mitteilung: Gs iſt nicht richtig, daß
Franz einigen Gefängnisbeamten gegenüber das Geftänd-
nis abgelegt habe, er ſei der Komplice Henr igs geweſen,
und jener Franz, auf den ſich Henvig in ſeiner Verteidigung
berufen habe. Vielmehr hat die Ahnlichkeit des Franz mit
der von Hennig geſchilderten Perſönlichkeit bei den Juſtiz
behörden die Vermutung entſtehen laſſen, daß der jetzt
zum Tode verurteilte Doppelraubmörder j ner Franz ſet,
den Hennig ſeinerzeit als Kompl'een bei Eemordung des
Kellners Giernoth genannt hat Es find auch Ermitt
lungen in dieſer Sache angeſtellt worden, das Reſultat
dieſer Ermittlungen iſt jedoch noch nicht bekannt.

(Schwarze Blattern.) Jm Otten Londons iſt
ein Kind an Schwarzen Blattern erkrankt Durch das
Kind wurden zwei verwandte F. auen, drei Kranken
ſchweſtern und eine Aufwaſchfrau angeſteckt. Die Kranken
befinden ſich ſämtlich auf einem Jſolierſchiff.

(Unter den Trümmern zweier Häuſer) Jn
der Nähe von Ardler an der Küſte des Schwarzen Meeres
wurden durch Abſturz eines Schneeberges zwei Häuſer zer
trümmert, wobei vier Perſonen und eine große Menge
Vieh getötet wurden.

(Ein Eiſenbahnbrand) Auf der StreckeWjatka-Tſcheljabinsk geriet in der Mittwoch Nacht in
der Nähe der Station Wosneſchensk infolge Entzündung
ätheriſchen Ols ein Perſonenwagen dritter Klaſſe eines
Zuges in Brand. Sieben Fahrgäſte verbrannten,
weitere 32 erlitten Brandwunden. e(Jm Schneeſturm umgekommey) iſt bei
Spangenberg eine F au Ulrich al ends auf dem Nachhauſe
wege. Sie hinterläßt ſieben Kinder.

(Eine Schießerei zwiſchen Poliziſten und
Mördern. Dienstag abend wurde eine Privatperſon in
Kielce auf der Straße erſchoſſen. Bei der Verfolgung
der Mörder wurden die Poliziſten von dem Dachraum eines
Hauſes beſchoſſen. Ein Poliziſt wurde verwundet einer

Die Peſt.
Die Peſtkonferenz in Jrkutsk, die unter dem

Vorfitz des Gene algouverneurs Krjaſew zuſammentrat,
ſtellte feſt, daß 3 Millionen Steſppenbiber- und
Tarbaganfelle nach Moskau Jebit und Leipzig aus
geführt worden ſeien. Bisher iſt jedoch noch kein Peſtfall
durch den Fellexport verurſacht wo den. Da der Steppen
biber der Hauprträger der Peſt iſt, ſo wurde oon der Kon
ferenz, wie dem „Berl. Tghl.“ aus Petersburg gemeldet
wird, beſchloſſen, nur ſolche Felle die Grenze paſſieren zu
laſſen, die den Konſulatsnachweis tragen, daß ſie aus keinem
Gebiete ſtammen, in dem die Peſt herrſcht. Nicht ohne
Intereſſe iſt die Mitteilung, daß England 23 Millionen
Pud Getreide aus der Mandſchurei bezogen hat, das von
peſtkranken Kulis verladen wurde. Die Konferenz
weiſt darauf hin, daß nur geringe Gefahr beſtehe, da die
Peſtbazillen nur eine geringe Lebens dauer beſitzen. Der
Schantung Eiſenbahngeſellſchaft in Berlin wurde von der
Betriebsdirektion in Tſingtau telegraphiſch mitgeteilt, daß
die wegen der Peſtgefahr angeordnete Einſtellung der
Perſonenbe förderung 2 und 3. Klaſſe wieder auf
gehoben werden ſoll. Am 25 F bruar wird die Perſonen
b. förderung auf der ganzen Linie wieder voll aufgenommen

Neueste Wach richten
Weißenfels, 24. Febr J lAusſtändize Schuh

fabrikarbeiter verübten geſtern Fſſchwere Aus
ſchreitungen. Sie hielten Arbeitsewillige an und
bewarfen fie mit Steinen und anderen Gegenſtänden. Erſt
ein ſtarkes Polizeiaufgebot und berittene Gendarmerie
konnte den Arbeitswilligen den Weg freimachen.

Konſtantinopel, 24. Febe. Ein Haus in
Bitlis brach unter der Schneelaſt zuſammen und
begrub 29 Perſonen umer ſich, 15 wurden ge
tötet. Arbeiter der Bagdadbahn gerieten bei Konia
unter eine Liwine. Ein Arbeiter wurde tot aus dem
Schaee herausgezo en. Die anderen waren ſo auf
geregt, daß fie die Bahnbeamten überfilen, die durch
herbeieilende Truppen geſchätzt werden mußten.

c chVerliner Getreide und Produktenverkgh
erſt 23 Febraer

Weizen o. in 194 00- 196 00 Mark
Roggen (ok. in 148,00-- 149 00 Mark
Hafer fein 174 90 13 00 M. da. mittel 164

178 00 Mk
Weizenmehl Nr. 00 brutto 34,00 --27,25 t
Roungennehl r und 1 1889-21.2) M
Gerſte inl, letcht 142,00 1659 00 Mk., do. ſchwes re

Wagen und ab Bahn 169.00-—172,00 Mk., do. ruſſiſche ſee
Wagen leichte 136, 40.00 Mk.

Weizenklete geh netto exkl. Sack ab Mütze 9 75
i 10 M do fein netto ex?l. Sack ab Mühle 9, 75
bis 11,10 Wek.

Viehmarkt.
Leipzig, 28 Jebr. Bericht über den Schlachtvieh

m arkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zuVeipzig. Aufrrieb
165 Rinder und zwar: 59 Ochſen, 14 Kalben, 53 Kühe,
39 Bullen 864 Külber, 168 Stück Schafofeh, 2244 Schweine
und zwar 2244 deutſche, zuſammen 3441 Tiere. Preiſe
z 50 Es in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen Qual. 80,
II 82, III 72, IV 62, V Kalben und Kühe Quol. t
II I 70, v 62, V 52; Bullen, Qual. I 83 II 79, M 75,
IV Schweine, Qual. 61, U 58 Il b4, I 64
V. Lebendgewicht: Kälber. Qual. l 68, II b8, M 46
I Schafe, Qual. 42, II 40, III V
Verkauf: 156 Rinder, und zwart 55 Ochſen, 18 Kalben,
49 Kühe, 39 Bullen, 860 Kälber, 168 Schafe, 2239
Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Schafe, Kälber
und Schwein mittelmäßig.

Reklameteil.

Aus dem Fenſter

geworfen
iſt das Geld, das Sie für Rachahmungen

von Kathreiners Malzkaffee oder für
„loſe ausgewogenen“ ſogenannten
Malzkaffee ausgeben, der oft weiter
nichts iſt, wie gebrannte Gerſte. Für

die Ernährung hat nur das Beſte
Wert. Darum ſollten Sie beim Ein
kauf nur echten Kathreiners Malzkaffee

nehmen, der ſich ſeit 20 Jahren als
der beſte Malzkaffee in allen Kultur-
ländern bewährt hat. Es gibt keinen
Malzkaffee auf der Welt, der an die Ver

breitung des echten Kathreiners Malz
kakfee auch nur annähernd heranreicht.

Pex Leßalt machko!

Anzeigen
für Mücheln u. Umgegend.

Baugeſchäft der Herren Geyer und LehBekanntmachung. mann, Pros enadenſtraße hterſeloſt eng Nordses fisohhalle
Es wird hiermit zur öſfentlichen Kennt ſetzten Elchtagen einzuliefern. 9

nis gebracht, daß am Zugleich werden dieſelben darauf aufr er veten t 3. und 4. April 1911 merkſam er da etwa vorhandene Tol. 333, Merseburg, Entenplan 9,
elle m atratte, egulator, t und vorgefundene Unrichtigkeiten der grösstes u. feinstes2 gr. d er, zufolge hößerer Anordnung eine techniſche 3Sttzle, n e e rer v. Maß und Gewichtsreviſion der gewerb Dre Hat re We Hin wagen VFisch-Spezial-Gesehäft

lichen, land wirtſchaftlichen und ſonſtigenKarl Hoffmann, erſ vurag, Markt 25 werden. Auch wird neben der Geldſtraf hier am Pläatze.Betriebe unter Zuziehung des Herrn Eich Eriſch eingetroffenoder Haft auf die Einziehung d ifisLeere ahnen e eg a. S. in hieſiger widrigen Maße und Senat KiſteAlle Jnſerate Die hiefigen Gewerbetreibenden, Land Bücklinge unr 95 Pf.
Bratheringe

Mücheln, den 18 Februar 1911

wirte und ſonſtigen in Frage kommenden
Ein ordentliches Mädchen, welches Oßternfür auswärtige Zeitungen (ordert, ihre Maße und Gewichte pp., ſo die Schule verläßt, ſacht große Doſe garartiert fehle freie Ware,

4„Merſehurger Correſpondent Nacheichung zu den am 27. März 1911 oder leichten Dienſt Off. unt. P P 880 l übrigen Fiſchkonſerven u Raucher

Abt. Annoncen Expedition. und folgenden Tag n in der Niedertage der aach Möckerling Nr. 29 (bei Müchein, waren zu den bekannt billigen Preiſen

Die PolizeiVerwaltung

Zetriebsinhaber werden hierdurch aufge

befördert ll und ohne A l it d Richtigkeit zweifelhaft iſt, 59cher Grre nd eigen Ken geren Stellung als Kindermätehen 2,5 Mark

Herren Gebr. v. Rauchhaupt, neben den. Bez. Halle). Cax]l Siebert.



Zwangsversteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Merſeburg belegeren, im Grund
buche von Merſeburg Band 44 Blatt 1730
und Band 47 Blatt 839 zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungssermerkes auf
den Namen des Bauunternehmers Richard
ren zu Merſeburg eingetragenen Grund
tücke:
a) Kartenblatt 6, Parzelle 59, Acker, Plan

771 in Größe von 2 a 80 qm mit einem
Grundſteuer Reinertrage von 18/100
Talern, und

b) Kartenblatt 6, Parzelle 58, Acker, Ab
findungsplan 770, 2 a 80 qm miteinem Grund ſteuer Reinertrage von
18/100 Talern

am 5. Mai 19II,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 21. Februar 1911.
Königliches Amtsgericht.

Der Michael Schillinger ſen in Merſe
burg beabſichtigt, auf dem in Merſeburger
Flur belegenen Feldplane, Parzelle 134/45,
ein Wohnhaus nebſt Stallgebäuden zu er

Dies Vorhaben wird in Gemäßheit
des S 16 des Beſetzes vom 10. Auguſt 1904
(G. S. S 227) mit dem Bemerken bekannt
gemacht, daß gegen den beabſichtigten Bau
von den Eigentümrern, Nutzungs Gebrauche
berechtigten und Pächtern der benachbarten
Grundſtücke innerhalb einer Ausſchlußfrit
von 21 Tagen bei dem Kreisausſchuß hier
Einſpruch erhoben werden kann, wenn der
Einſpruch ſich durch Tatſachen begründen
läßt, welche die Annahme rechtfertigen, daß
die Anſiedelung den Schutz der Nautzungen
benachbarter Grundſtücke aus dem Feld
oder Gartenbau, aus der Land oder Forſt
wirtchaft, der Jagd oder der Fiſcherei ge
ſährden werde

7 Merſeburg den 22. Februar 1911.
Der Magiſtrat.

Heffentliche Sitzung

er Stadtverordneten Verſammlung

Montag den 27. Februar 1911,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
1. Armenhaus Ordnung und Geſchäfts

anwei ung für die Armen-Deputation.
2. Ausgabezugang von im ganzen 6125 Mk.

für Straßen Reinigung und Unter
haltung, Kiesgrubenbetrieb 2e

3. Entlaſtung der Kämmereikaſſen- Rechnung
für 1908

4. Einführung von Heimſparkaſſen bei der
ſtädtiſchen Sparkaſſe und Bewilligung der
erforderlichen Mittel.

Geheime Sitzung.
5. Ankauf eines Grundſtücks.
6, Verkauf eines Grundſtücks

WMerſeburg, den 21. Februar 1911.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

Grempler.

Stube und Kammer, zuWohnung, nermieten

Kleine Sixtistrasse 23.
Wohnung,

beſtehend aus 5 Zi nmern, h (Gas
leitung) und Zudehör, zum April zuver mieten Zu erfragen in e Exp. d Bl

Wohnung
4 geräumige Zimmer, Küche mit Speiſekammer, Baden aum, Jnnenkloſett, Elektr
Lichtankage, zu vermieten Näheres

Halleſche Straße 63, 1 Etage.
Altere einz ne Leute ſuchen i. Jult in

Mitte der Stadt Wohnung im Preiſe von
120--185 Mk. Offerten unter 100 in der
Exped. d. Bl. n der ulegen

F Stuver sEine Wohnung, a u gutes
zu mieten geſucht Offerten unter O B
an die Exped d Bl erbeten

Möbl. Zimmer
zu verm ten Wildelmſtraße G, vart.
2 bis 3 beſſere Schlafſtelle
offen. Zu rfragen in der Exped dLaden mit ſohn
Gotthardtſtr. 27 zu vermieten un 1. April
zu beziehen. Beſten 3—65 Uhr erbeten

S Sechönberger.
Ein kleinerts Hausgrundſtück

in guter Geſchäftslage (Mitte der Stadt
in Nähe des Marktes) nebſt zugehörigem
Haus plan iſt umſtändehalber zu verkaufen.
Nähere Auskunft gibt

An der Geiſel VBr S, I.
Gatten zu pachten geſuchf,

Nähe der Eiſenbahnſtraße. Offerten unter

Große Jubentur Verſteigerung.
Sonnabend und Montag, den 26. und 27. Februar (9ll,

von vormittags 8 bis abends 6 Uhr

G gut erhalteme Lacdentisehe,
3 gut erhaltene Regale,
I Casse mit Packtiseh,
S gut erhaltene Schaukästenm,
2 gut erhaltene Pulte,

4 Tische, Sessel, 20 Stühle, 30 Fignren, Bügel. Bogenlampen, Rampen,
diverse Ständer, Gestelle, elektrische Glühlampenm usW.

Hermann Hönſcke, Halle a. S.

Mululutur
dält ſtets vorrätig und empfiehlt billig

Buchdruckerei Th. Rössmew,
Merſeburg. Oelgrube 9

Favorit-
Moden Klbum

Frühling und Sommer 1914

ſo wie

Jugend Album l uns

verſteigere ich

Wohnhanus,
ſehr gut gebaut, über 6 Pro verzinsb., iſt
bei mindeſtens dreitauſend Mark Anzahlung
zu verkaufen. Offert. unt. Wobnbaus 36
an die Erved d. Bl. erbete

D. Morgen Feld
Nähe der Stadt zu verkaufen. Offerten
unter S 100 an die Exped. d. Bl.

Paar austauben,
gute Brüter, verkauſt Breite Str 13.
Fafoſf. Navier e
verkaufen Hälterstrasse 22.
Empfeh le

pa. Rindfleiſch, Schweinefleiſch
chmeer und feites Fleiſc, friſche
Salzknochen friſche Wurſt, ſow. friſche

n r von
Heinrich Mögel,
Reparatur u. e

Lindenstrasse Nr. 6
Särge billigst

Es gibt keine
I bessere Schuhereme als

Dr. Gentner's

RindskaldWenwenn See reichhalt. Wäschebueh
Sonnabend ſind eingetroffenHarle Müller Nucht,

M. Merker H. Sachse.
Kl. Ritterſtr 11. Kl. Ritterſtr 11

Zur Fruh]ahrs-Pflunzung
empfiehlt die

Baumſchule
von O. Patzseh in Dweimen

bei Zöſchen
ſeine reichen Weſtände an

ſtarken Aepfel, Birnen, Kirſchen,
Pficſichen, Aprikoſen, Wallnuß

emvſiehlt und WeinA. Speiser, breite Str. [3. 260 Lettin Feſte Eoren
9980999000000

Anterricht

friſche Rindskaldaunen

K. Kellermann,
Prima Roßſeeiſch,

extra fein,empfiehlt Arthur Hoffmann

Schlachtepſerde Annenmugs,
knft za hohe Preiſen hochfein im Geſchmack,
W. Naundort, Tiefer Keller a Pfd. 30 Pf., bei 10 Pfd. 28 Pf.,

90000900000600
Fettſließende Ratjes-Herirge

hochfeine marin. Heringe,

Stück 10 P

I Verbraucher erhalten
wertvolle Geschenke.

Alleiniger Fabrikant:

Carl GentnerGöppingen.

hochprina Ralta- -Kurtofeln Sasſthent Fehae

Fritz Schanze. II h en09002992209900 en d ehe Etenographie,
fe J ſt nen r r e9 ſ Kontorfächern,nur feinſte Früchte, e Kui er 9 Privat ad Abend Kurſe.

Eintritt kann täglich erfolgen.

Handelsſchule Rerſeburg
Bruſt- Caramellen

mit den „Derei Tannen“.
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Kailser's Brust-Extrakt
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Beſt. feinſchmeck Matzextrakt. Dafür

Angebotenes weiſe man zurück.
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G Stöcker, Kgl priv. Sradt Apoth.chaaf, Bäckern ſtr. W. Kieslich
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Lindenſtraße 19.

Entenplan 3

Für junges Madchen vom Lande wird
um 1. April
Penſion in guter Familie geſucht.
Sevorzygt bird, wo erwachſene Tochter
oder anderes junges Mädchen im Hauſe iſt.
Näheres Lindenſkraße 8 II.
Mavierſtimmene

hürm- Reparaturen und -Berüge

zut und billigſt
Aug. Prall Inhaber H. Grothe,

Burgſtraße 7K. S an die Exped. d. Bl. erbeten Eduard Als
PSröfßztes Atelier,

wrzüglich eingerichtet Photographie Rud. Armneckt, van 9
Verantwortliche Redakcon, Druck und Verlag von Th. Rökner, Merſeburo

führt aus R. Meckert, Ob. Burgſtr. 1.
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Obſtanbau, Obſtverwertung und
Zuckerkonſum in Deutſchlanck.
In recht ergreifender Weiſe wurde in letzker

Zeit die Notlage derjenigen Hreiſe, welchen der
Obſtanbau in Deutſchland als Erwerbszweig
dient, in der Tagespreſſe geſchildert. Es wurde
an Hand von Zahlen der Nachtveis geführt, daß
die obſtbauenden Kreiſe der deutſchen Bevölkerung
krotz angeſtrengteſter Tätigkeit aller Familienmit
glieder nicht zu einem Durchſchnittstagelohn die
Einnahmen ſteigern können. Zur Abhilfe wurde
die Not wendigkeit eines ausreichenden Schutz
zolles auf Obſt eingehend begründet.Deutſchland führt alljährlich für über 50 weit

Mark friſches Obſt ein, welches wir ſelbſt dem
Inlande zu produzieren in der Lage ſind, denn
die Boden und Klimaverhältniſſe im deutſchen
Reiche ſind zum Teil weſentlich günſtiger als in
den Produktionszentren des Auslandes. Aus
nationalökonomiſchen Gründen ſollte man des
halb alle Mittel und Wege erſchließen, welche den
deutſchen Obſtanbau wirkſam fördern und damit
die alljährlich an das Ausland abwandernden Mil
lionen im eigenen Lande plazieren helfen. Wenn
aber der Obſtanbau ſo traurige, pekuniäre Gr
folge zeitigt, wie ſie Uns in letzter Zeit erwieſen
wurden, ſo kann man es kaum erwarten, daß
weitere Kreiſe für den Anbau von Obſt gewonnen
werden. Wir müſſen deshalb denjenigen zuſtim
men, welche für die Geſundung der deutſchen
Obſtanbauverhältniſſe einen ausreichenden Schutz
zoll fordern, denn die volkswirtſchaftliche Aufgabe,
die für den Jmport an das Ausland abwandern
den Millionen dem Jnlande zu erhalten, bedingt
einen noch umfangreicheren Anbau von Obſt in
allen deutſchen Landesteilen. Der Obſtanbau hat
aber doch früher ſeinen Mann ernährt, ſollten
wirklich die Steuern der letzten Jahre den ſchlech
ten Stand der Einnahmen in letzter Zeit bedin
gen Es muß zugegeben werden daß außer den
Abgaben auch alle täglichen Bedürfniſſe an Lebens
mikteln, Futter uſw., aber gang beſonders die
Löhne der Hilfskräfte eine gang erhebliche Steige
rung erfahren haben, die zum Teil bis auf 100
Prozent geſtiegen iſt, während die Einnahmen
gus dem Anbau von Obſt durch die Einfuhr we
fentlich zurückgegangen ſind.

Das Ausland hat unſern Produzenten vor
nehmlich die kohnendſten Einnahmen für die Erſt
lingsfrüchte einer Saiſon durch die Einfuhr enk
zogen. Jch möchte als Beiſpiel für dieſe Be
hauptung einmal die Süßkirſche und Erdbeere

anführen. Vor zehn Jahren erſchienen die erſten
Süßkirſchen Mitte Juni und wurden einzeln, in
Berlin z. B. 7 Kirſchen und 8 Schoten an einen
Stab gebunden oder in Delikateßgeſchäften zu
ſehr guten Preiſen abgeſetzt. Die erſten Erdbeeren
brachten ſtets 2 Mark und mehr das Pfund. Die
Preiſe fielen zwar ſchnell, aber die wenigen Tage
mit erhöhten Sätzen bedeuteten für den Produ
zenten den Ausgleich dafür, daß in der Hoch
ſaiſon auch an einzelnen Tagen der Ertrag kaum
den Pflückerlohn ergab. Heute kommen z. B. aus
Oberitalien in Waggonladungen, 14 Tage bevor

in die erſte Frucht ſie
e begee e aber ſie genügen vollauf,

um unſeren Produzenten die Erſtlingspreiſe zu
nehmen. Kommt die deutſche Frucht, ſo iſt kein
Delikateſſengeſchäft mehr in der Lage, mehr dafür
zu zahlen, als am Tage vorher die ausländiſchen
Früchte Preiſe notierten.

Den Anbauern iſt ſomit durch den Jmport ein
wefentlicher Faktor der Rentabilität genommen,
trotzdem heute die Löhne für die Erntegewinnung
um etwa 100 Prozent gegen die Ausgaben vor
zehn Jahren geſtiegen ſind. Das iſt der Grund
der geringen Einnahmen aus dem Obſtanbau,
welcher die Notwendigkeit eines Fahnen e
legen dürfte.

Hört man das Wort Schutzzoll, ſo ſtehen zu
gleicher Zeit hundert Freihändler auf, die mit
dem Vorwande, „die Nahrung des kleinen Man
nes darf nicht verteuert werden,“ den Gegner für
herzlos erkläxen.

Die Tatſache läßt ſich im Augenblick nicht ab
leugnen daß die Verhältniſſe der obſtanbauenden
Kreiſe in Deutſchland ſobald als möglich einer
Beſſerung bedürfen, wenn wir nicht einem Rück
gange des Obſtanbaues entgegenſehen wollen. Es
iſt aber noch keineswegs erwieſen, daß durch einen
ausreichenden Schutzzoll, welcher beſonders die
Erſtlingsfrüchte empfindlich belaſtet, das Obſt des
kleinen Mannes auch nur die geringſte Verteue
rung erleiden müßte.

Genießt denn der kleine Mann dieſe verhälk
nismäßig in hohem Preiſe gehandelten erſten Kir
ſchen, Exrdbeeren, die auſtraliſchen Aepfel und
Birnen im Juni, die unſern einheimiſchen Früh
ſorten die guten Preiſe rauben Braucht etwa un
ſere minder bemittelte Bevölkerung dieſe Früchte,
ſind ſie Volksnahrungsmittel im wahrſten Sinne
des Wortes Gewiß nicht und deshalb wird ein Z

mi

d

Zollſchutz, ſelbſt wenn er ganz enorme Anſätze
bringen ſollte, keinen Einfluß auf die Lebensver
teuerung der an Einkommen ſchwachen Kreiſe un
ſerer Bevölkerung haben. Und auf der anderen
Seite werden ſich die Wohlbemittelten trotz eines
ſehr hohen Zollſchutzes dennoch oder vielleicht um
ſo mehr Früchte aus dem Auslande kommen
laſſen und ohne Wimperzuckensdie Preiſe dafür
bewilligen, wenn ſie Früchte genießen wollen zu
einer Zeit, wo in Deutſchland die Gewinnung der
ſelben ohne koſtſpielige Hilfsmittel unmöglich iſt.
Es werden alsdann zwar nicht täglich ganze Züge

Kirſchen aus Jtalien nach Deutſchland ge

frucht noch ein Zeit per eren mit ihre Gr

lingsfrüchten.
Ob nun ein völliger Grengzſchluß für Obſt vurch

eine Zollſchranke. zunächſt zu wünſchen wäre,
möchte ich heute nicht entſcheiden, denn damit
würde der deutſchen Obſtkönſerveninduſtrie ſicher
lich ſo lange das Rohmaterial verteuert, bis durch
allgemeine Detarifierung des Obſtes in Wagen
ladungen die billigere Anlieferung deutſcher
Früchke aus entlegeneren Anbaugebieten an die
Fabrikanten ermöglicht würde. Autch würde es
zu bedenken geben, ob unſer Anbau bereits bei
Einführung neuer Zölle (1912) ſchon ſo weit ent

wickelt ſein kann, daß er auch in Jahren geringer
Ernte den Bedarf der Jnduſtrie voll decken kann.

Das ſind Fragen, die nicht nur die Preiſe der
deutſchen Obſtprodugenten ſehr nahe berühren,
ſondern auch der deutſchen Landwirtſchaft zur
Entſcheidung vorliegen müſſen. Die deutſche
Landwirtſchaft iſt heute ſchon im Nebenerwerb
Obſtproduzent, ſie iſt aber in der überwiegenden
Mehrzahl ihrer Betriebe auf den Anbau von
Zuckerrüben eingerichtet, und mit der Rentabilikät

des Rübenbaues ſteht und fällt die heute aner
kannk beſcheidene Rentabilität der landwirtſchaft
lichen Betriebe.

Ein Zuckerverbraucher im eigenen Lande iſt
aber die Obſtkonſerveninduſtrie, und es muß des
halb der deutſchen Landwirtſchaft nicht nur im
Intereſſe des Obſtabſatzes und der Einnahmen aus
dem Obſtanbau, ſondern vielmehr in Hinſicht auf
einen dauernden Verbrauch der jährlichen Zucker
produktion an einer Förderung der einheimiſchen
Obſtverwerkungsinduſtrie ſehr gelegen ſein.

Eine Konſervierung von Obſt bedeutet einen
Verbrauch von erheblichen Mengen Zucker, denn
Zucker iſt hier nicht nur Geſchmack verbeſſernd,
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ſondern gleichzeitig als Konſervierungsmittel wir
kend. Jſt ſomit die Verwertungsinduſtrie in der
Lage, viel Obſt gut und preiswert einzukaufen,
ſo wird ſie ſich als ein hervorragender Zuckerver
braucher erzeigen. Es iſt deshalb ein zweiſchnei
diges Schwert und die rübenbauende Landwirt
ſchaft ſich zufrieden damit erklären können.

produziert heute bereits
namhafte. Mengen Obſt, welche aus Mangel an
Abſatz gelegenheiten verkommen oder beſtenfalls

Verwendung als Viehfutter finden können.
Die Verwertung dieſer Frachtmengen durch

Abſatz an die induſtriellen Verwertungsbetriebe
würde bereits heute eine erhebliche Verbeſſerung

Einnahmen der Obſtproduzenten bedeuten
können. Wird durch eine Herabſetzung der Fracht
tarife für Obſt die Anlieferung zu Hen Ver
brauchszentren möglich gemacht, ſo dürfte dieſe
deutſche Frucht mit Leichtigkeit die heute auf dem

Waſſerwege angelieferten Aushandsfrüchte aus
ſtechen, denn Gehalt und Aroma müſſen der ein
heimiſchen den Vorzug ſichern,

Neben dieſer volkswirtſchaftlich bedeutenden
Frage der Verwertung der deutſchen Ernteergeb
niſſe in ihrem vollen Umfange, dürfen wir aber
nicht die hygieniſche Bedeutung der Obſtverwer-
tung überſehen.

Wollen wir die große Maſſe der deutſchen Be
völkerung zum täglichen Genuß von Obſt erziehen
und damit den Volksgeſundheitszuſtand weſent

lich e

Aber Deutſchland

der

Das wird nur möglich ſein, wenn ihr die für die
Konſervierung nötigen Mengen Zucker ſteuerfrei
zur Verfügung ſtehen werden.
Wenn wir bedenken, welche ungezählten Men

gen von Zwetſchen 1909 in Deutſchland am Baum
aus Mangel an Abſatz verkommen mußten, und
daß trotzdem mehr als hundert Waggonladungen
Zwetſchen in Dauerform aus den Balkanſtagaten
im gleichen Jahre in Deutſchland eingeführt wur
den, ſo begreift man, daß ein Entgegenkommen
der Verwertungsinduſtrie die Aufnahme ſelbſt
großer Ernten ermöglichen helfen ſollte. Ein
ähnliches Verhältnis war 1909 bei den Birnen
und ſtellt ſich faſt alljährlich beim Beerenobſte
heraus,

Hier könnte die Steuerfreiheit des Zuckers,
welche zur Konſervierung der Früchte, einſchließ
lich der Obſtweinbereitung, in gewerblichen Eta
bliſſements verwendet wird, eine wohltuende Er
keichterung der induſtriellen Obſtverwertung be
deuten und uns auf der anderen Seite den Ge
nuß indüſtrieller Dauerprodukte während des
ganzen Jahres zu einem Preiſe erlauben, daß
ſelbſt der beſcheidenſte Haushalt ſich ihn leiſten

darf.
Die Behandlung des Hufkrebſes.

Jn der Lyoner Klinik wird mit vielem Er
folge nachſtehende Behandlungsweiſe des Huf
krebſes angewandt:

Jſt das Leiden ſchon alt und ausgedehnt, ſo
wird am Tage vor dem operativen Eingriff um
den Huf ein Kataplasma von Leinſamenmehl, dem
elwas Karboſättre zugegeben iſt, gelegt, das den
Huf reinigt, aſeptiſch, geſchmeidiger und weicher
macht, ſo daß das Meſſer beſſer eingreifen kann.

Zur Operation wird das Pferde hingelegt und

ſo m e e

der Huf mit Waſſer und Seife tüchtig gebürſtet
und ſorgfältig abgetrocknet.

Der Huf wird dann zuerſt zugerichtet, indem
man die überſchüſſige Hornwand beſchneidet, um
ſo leicht zu den kranken Partien zu gelangen,
darauf entfernt man die oberen Lagen der Sohle
und des Strahls bis auf eine dünne Schicht, die
unter dem Finger leicht nachgibt. Um die kranke
Partie herum wird der Sohlenrand ſchräg zur
Hornwand ſtark verjüngt, ſo daß das kranke Ge
webe durch das Meſſer leicht freigelegt werden
kann. Jſt der Huf ſo vorbereitet, werden
die bündel- und pinſelförmigen Vegetationen, die
ſich auf dem Strahl und in ſeinen Seitengruben
gebildet haben, herausgeſchnitten und an der das
kranke Gewebe bogrenzenden Sohlenpartie die
abgeſchilferten Hornteile entfernt. Unter dem
Horn ſtößt man auf die kranke, in ihrer Struktur
ſtark veränderte Fleiſchſohle, die ihre ſchöne rote
Farbe verloren und eine grüngelbe angenommen
hat, und die einen widerlichen Geruch von ſich
gibt. Das kranke Gewebe iſt von einer käſigen,
gelblichgrünen Subſtanz bedeckt und durchtränkt,
die ſtark nach Käſe riecht.

Mit den Enden einer krummen Schere wird
nun das käſige Produkt abgekratzt, bis die
darunter liegende Gewebsſchicht frei zutage tritt.
An manchen Stellen jſt die oberſte Schicht der
Fleiſchſohle gangränesziert, in ihrer ganzen Dicke
abgeſtorben und weiſt ſo alle Zeichen einer üppig
wuchernden Wunde auf.

enk ſind, geht man an die Hornwand heran
Die kranke Fleiſchwand zeigte dieſelbe Veränderung

wie die kranke Fleiſchſohle. Die wuchernden Par
tien werden herausgeſchnitten, ſo daß es eine
glatte Oberfläche gibt; darauf wird das kranke
Gewebe ſo lange abgekratzt, bis keine krankhaften
Produkte mehr der kranken Stelle aufliegen. Die
losgelöſten Horntriebe werden dann ringsherum
entfernt, und an der Peripherie der entzündeten
Zone wird das Horn verdünnt. Alle dieſe Mani
pulationen ſollen möglichſt unblutig vor ſich gehen.

Iſt der Huf ſo vorbereitet, werden alle kranken
Stellen mit agſeptiſcher Watte getrocknet das
kranke Gewebe mit Jodtinktur oder mit einer
5proz. Phenollöſung oder mit Waſſerſtoffſuper
oxyd oder mit Formalin und Waſſer aa beſtrichen.
Iſt dies geſchehen, ſo werden die kranken Gewebe
vollſtändig ausgetrocknet, was am beſten durch
Flambieren geſchehen kann, darauf mit Jodoform
oder mit Bismutſubnitratpulver oder Orthoform
oder Borpulver eingeſtreut oder auch angerührter
Gips, wie beim Verband um einen Knochenbruch,
draufgebracht. Dieſer beſitzt ein ſtarkes Ab
ſorptionsvermögen, übt einen gleichmäßigen Druck
auf alle Punkte des kranken Gewebes aus und hat
mit den vorher genannten Medikamenten das ge
niein, daß er die Ausſchwitzungen, die ſich jeder
zeit auf der Oberfläche der Gewebe der ent
zündeten Zone bilden, abſorbiert.

Wenn man ſo vorgeht, ſo erhält man in allen,
ſogar in den verzweifeltſten, Fällen die Heilung
von ausgebreiteten Läſionen, die man ſogar als Anſaatjahr mit ſchweren Walzen der Boden pla-

Dabei iſt es vorteil niert werden.unheilbar angeſehen hatte
haft, innerlich zu gleicher Zeit täglich 1 8 Arſenik.
10 Tage lang zu verabreichen.

Dauer weicdlen.

Zur Anlage von Dauerweiden eignen ſich, wie W
die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Oſt

Sobald alle ver änderten Partien der Sohle

preußen mitteilt, am beſten ſolche Bodenarten,
auf denen Getreide leicht lagert, alſo Niederungs
moore, beſchlicktes Moor, anmoorige Böden,
Schwarzerdebildungen auf Lehm und lehmigem
Sand, humushaltige Lehm- und Tonböden. Auch
humusarme Tonböden, auf denen ſich die Beacke
rungskoſten zu hoch ſtellen würden, und alle Bö
den, die weit vom Hof entfernt liegen, ſelbſt Sand
und Kiesböden, ſofern dieſelben wenigſtens einen
geringen Humusgehalt aufweiſen. Wenn eim.
Boden zur Wieſennutzung zu trocken iſt oder als

Acker zu feucht, ſollte er zur Weide benutzt werden,
auch ſteile Abhänge, die der Beackerung Schwierig
keiten entgegenſetzen. Moor, anmoorige Sand
und Kiesböden müſſen unbedingt jährlich, dagegen
Lehm und Tonböden können alle zwei bis drei
Jahre Kunſtdünger erhalten. Außerdem iſt Kom
poſt, Stalldünger und Jauche auf alle Weiden,
beſonders aber auf die humusarmen Böden zu
bringen. An Handelsdüngemittel ſind beſonders
Thomasmehl, aber auch angeſchloſſenes Knochen
mehl, ſowie 40prozentiges Kali im Anſaatjahr er
forderlich. Jn allen anderen Fällen Kainit.
Stückenkalk kommt auf Dauerweiden nicht in Be

tracht. Gemahlener Aetzkalk darf nur im No
vember zur Anwendung kommen. Lehm und
Moormergel iſt auf leichterein Boden zu emp
fehlen. Kalkbedürftig ſind Hochmoore am meiſten,
ferner müſſen auch Uebergangsmoore mit Hoch
moorcharakter gekalkt werden. Es empfiehlt ſich
für die erſteren eine einmalige Gabe bei der An
ſagt von 40 Zentnern käuflichen Mergels pro
Morgen, für die letzteren genügen bei der An
ſaat 20 Zentner. Tonböden ſollen alle 10 Jahre
15 bis 20 Zentner erhalten. Kalkarme Mittel
böden alle 10 Jahre 10 Zentner, humoſe Sand
und Kiesböden 15 Zentner Mergel bei der An
ſaat. Niederungsmoore brauchen nicht gemergelt

zu werden, alſo auch nicht ehemalige Erlenbrüche,
wohl aber altes Wald und Heideland. Es gibt
keine Weide, die nicht die Düngung lohnte. Die
erſtmalige Düngung mit Thomasmehl und Kali
wird auf allen Vodenarten in verſtärktem Maße
gegeben, ſpäter ſind die Mengen zu verringern.
Auf die Düngermengen und die Kleegrasmiſchun
gen gehen wir ſpäter noch ein. Ueber die Aus
führung der Ausſaat ſei folgendes erwähnt. Der
Boden iſt gut vorzubexeiten und zu vereggen,
darüber geht eine Ringelwalze. Dann wird die
Grasſaat, die mit der vierfachen Menge gruben
feuchten Sandes gemiſcht iſt, mit der Hand über
Kreuz ausgeſtreut, alſo in doppelter Richtung, um
eine gleichmäßige Verteilung der Saat zu erzielen
Schließlich geht eine Holzwalze in derſelben
Richtung, wie die Ringelwalze gegangen war. Ein
eggen der Saat darf nicht ſtattfinden. Auf Lehm
und Tonböden darf nicht gewalzt werden, da ſonſt
die feinen Gräſer vernichtet werden. Bei Aus
führung der Anſaat in Winterung muß dieſe
durch Eggen verdünnt werden, damit die Saat
nicht durch Lagern erſtickt wird. Was die Pflege
der Weiden betrifft, ſo muß, ohne Rückſicht auf
die Bodenart, im Herbſt bei trockenem Wetter im

Auf Moorweiden iſt das Walzen
unerläßlich. Sogenannte Geilſtellen und ſchlecht
befreſſene Plätze ſind vor dem Reifen der Pflan
zen zu mähen, Diſteln müſſen ausgeſtochen wer
den. Gut gepflegte und regelmäßig gedüngte

eiden müſſen grün in den Winter gehen und
guch unter dem Schnee grün bleiben. Geilſtellen
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dürfen ſich nicht durch dunklere Farben abheben.
Alte Weiden ſollten nicht umgebrochen werden,
gewöhnlich laſſen ſich dieſe durch geeignete Mittel
in ihren Erträgen ſteigern. Früher Beſatz und
Kurzhalten der Narbe, ſowie auch die ſorgfältige
Verteilung des Düngers der Weidetiere iſt un
bedingt nötig zur Erzielung einer wertvollen
Narbe.

Die Nonne.
Die fortwährende Gefahr, welche von dieſem

Schädling den Forſten droht, macht neue Unter
ſuchungen nötig. Eine ſolche liegt in dem „Zentral
blatt für das geſamte Forſtweſen“, 1909, vor.
Verfaſſer ſchildert die Nonnenkalamität in Gali-
zien 1891 bis 1902, dann auch die in Böhmen,
wo ſie im Jahre 1907 die ſtärkſte Jnfektion zeigte.
In Galizien wurde hauptſächlich die Kiefer, in
reinen Beſtänden ſowohl wie in Miſchung mit
Laubwäldern, befallen. Jn Böhmen zeigten ſich
1907 die am Nordweſtabhang des böhmiſchmäh
riſchen Höhenzuges gelegenen Beſtände ſowie der
vom Oberlauf der Elbe bis zu deren Durchbruch
umfloſſene Teil Nordböhmens am ſtärkſten infi
ziert. Derzeit breitet ſich die Jnvaſion mehr nach
Weſten aus.

Die Nonne kommt in manchen Gegenden be
ſtändig vor; in manchen nur zu beſtimmten Jah
xreszeiten, aber alljährlich; in manchen nicht all
jährlich. Jm erſten der genannten drei Fälle,
Typus I, kann unter geeigneten Bedingungen zu
jeder Zeit eine Maſſenvermehrung ſtattfinden.
Große Faltermengen können infolge der raſchen
Vermehrung plötzlich auftauchen, es ſind Autoch

innerhalb des
Verbreitungsgebietes kann ſich unter geeigneten
Bedingungen in jedem Nadelwald ein Nonnenherd
bilden. Typus II iſt von geringer praktiſchre Be
deutung. Thypus III führt ſelbſt bei ſtärkerer
Jnvaſion nach einigen Generationen zu deren

1891 1902 wurde die Nonneninvaſion
jn Galizien verfolgt in drei Forſtbezirken. 1892
wurden 30 000 Falter gefangen, dann ſank die
Zahl raſch ab (bis auf 0 im Jahre 1895), hierauf
fiel die Zahl wieder, um im Jahre 1902 wieder
anzuwachſen. Hemmende Faktoren oder auch för
dernde waren die Witterung und das Auftreten
oder Fehlen von paraſitiſchen Feinden der Nonne.
Gelegentlich der galiziſchen Jnvaſion ergab ſich,
daß warmer Frühling und Vorſommer die Ent
wicklung der Raupen begünſtigte; doch waren nur
klimatiſche Extreme von Bedeutung, ſo daß nur
ungewöhnlich warmer Frühling begünſtigend,
außerordentlich kalter Frühling hemmend wirkte
geringe Schwankungen blieben ohne Einfluß.
Ferner hört unter 15 Grad Celſius der Flug der
Nonnen auf und beginnt erſt wieder, wenn dieſer
Punkt erreicht iſt. Bei warmem Wetter verbrei
tet ſich der Falter über größeres Gebiet, bei feuch
ter, kühler Witterung entfernen ſie ſich nicht weit
von ihrer Geburtsſtätte.

Randbeſtände können bei mäßigem Befall leich
ker einen Verbreitungsherd bilden als geſchützt
liegende Waldbeſtände wegen des geringen Abflie
gens der trägen Weibchen aus letzteren. Die Forſt
wirtſchaft tut gut, auf dieſen Punkt Rückſicht zu
nehmen.

Mannigfaltiges.
Was fand direkte und „in direkte

Dünger? Stalldünger und künſtliche Dünger
ſind direkt wirkende Düngemittel, weil ſie dem
Bpden direkt Nährſtoffe zuführen. Nun gibt es
aber altch eine Reihe von Düngemitteln, die dies
nicht tün, ſondern vielfach dadurch wirken, daß ſie
die in Boden bereits vorhandenen Nährſtoffe für
die Pflanzen aufnehmbarer machen, oder dadurch,
daß ſie die phyſtkaliſche Beſchaffenheit des Bodens
günſtig beeinfluſſen hierzu gehören Aſche, Gips,

Kalk, Salz, Mergel, Torf und dergl. Der Boden
wird durch ſie allerdings momentan ertragsfähiger
gemacht, zur Erhaltung der Fruchtbarkeit desſel
ben tragen ſie hingegen nichts bei, derſelbe wird
einfach raſcher ausgenutzt. Wie nennen dieſe
Düngemittel „indirekte Dünger“.

Bekämpfung der Kleeſeide. Für die
Fernhaltung und Vernichtung der Kleeſeide, die
an vielen Orten noch immer in größerer Ausdeh
nung auftritt, hat man folgende Regeln aufge
ſtellt: 1. Wer ſeine Kleefelder von Seide frei
haben will, darf von Feldern, die mit Seide be
ſetzt ſind, Kleeſamen nicht ernten. 2. Jeder Land
wirt ſoll ſich die Seidefreiheit des zu kaufenden
Kleeſamens garantieren und deſelben daraufhin
von einer Samenkontrollſtation nachunterſuchen
laſſen. 3. Stellt ſich auf den Kleefeldern die Klee
ſeide ein, ſo iſt die befallene Stelle nach dem Ab
mähen und ſorgfältigem Zuſammenrechen des in
der Nähe ſtehenden Klees, ſoweit die Seide reicht,
mit einer mindeſtens dreißigprozentigen Eiſen
vitriollöſung tüchtig zu überſpritzen. Man löſt
30 bis 50 Kilo Eiſenvitriol in 100 Liter Waſſer
und beſpritzt damit bei warmem, trockenem Wetter.
Die damit getroffenen Seidepflanzen gehen da
durch ſicher zugrunde, während die Kleepflanzen,
ſoweit ſie nicht von der Seide vernichtet ſind, wie
der treiben.

Das des Grün-Unterpflügen
als es die Nachfrucht erlaubt, auszuführen, und
zwar kann dies zu Kartoffeln oder Sommer
getreide im Laufe des Winters, ja ſelbſt erſt im
Frühjahr geſchehen, da man vielfach die Erfahrung
gemacht hat, daß dadurch keinerlei Verluſte ent
ſtehen, ſondern daß ſich die abgefrorenen Grün
düngungspflanzen im Boden nachher deſto ſchneller
zerſetzen, wenn ſie einen Teil des Verrottungs

Pprogeſſes ſchon vor dem Unterpflügen durchge
macht haben. Lehteres iſt aber ſteks ſo auszu
führen, daß die Dur e m untergebracht wird, wodurch eine gleichmäßige Zer
ſetzung erzielt und vielleicht aufnehmbare Nah
rung für die Nachfrucht gewonnen wird.

Trockener und ganz armer Sand
iſt für landwirtſchaftliche Zwecke glattweg un
brauchbar. SchultzLupitz hat zwar in Gegenden
mit weniger feuchtem Klima Erfolge erzielt, die
durch Kalkung oder Mergelung verbunden mit
Kaliphosphat- und Gründüngung auf unfrucht
bavem Sand erzwungen wurden. Das ſollte aber
keinen Landwirt veranlaſſen, von dieſen Maß
nahmen allein Glück zu erwarten. Feuchtigkeit
muß eben ſein; aber es iſt gleich, wodurch ſie her
vorgerufen wird, ob durch Lage an der Meeres
küſte, durch Niederſchläge, durch Grundwaſſer oder
durch Bewäſſerung. Wo ſich bezüglich der Be
wäſſerung das nötige veranlaſſen läßt, kann auch
armer Sand noch nutzbar gemacht werden.

Verwendung der Jauche. Die direkte
Anwendung der Jauche zur Düngung iſt zu emp
fehlen: 1. Für Wieſen, Weiden, Halmfrüchte, na
mentlich aber für Futterrüben. 2. Das Ausfahren
der Jauche im Frühjahr iſt dem Ausfahren im
Winter entſchieden vorzuziehen. Für Wieſen,
Weiden und Winterſaaten iſt die Jauche in der
Regel nicht ſpäter als Anfang April auszufahren.
Werden die Futterrüben gepflanzt, ſo dürfte die
Jauche am beſten kurz vor dem Pflanzen auf dem
Acker zu verteilen ſein. 3. Alte, länger aufbe
wahrte Jauche hat im allgemeinen höhere Erträge
geliefert als friſche. 4. Hat die Jauche keinen
Zuſatz von Phosphorſäure erhalten, ſo iſt mit der
Jauchedüngung in den meiſten Fällen zweckmäßig
eine Düngung mit Phosphaten zu verbinden, wo
bei zu beachten iſt, daß Thomasmehl, weil es in
folge ſeines Gehaltes an Aetzkalk, Ammoniak aus
treibt, nicht gleichzeitig mit der Jauche gegeben
werden darf.

Ueber Höchſtleiſtungen in der
Gierproduktion berichtet Dr. R. Ulrich,
Direktor der Kreisgeflügelzuchtanſtalt in Erding,
in Wochenblatt des landw. Vereins in Bayern und
kommt dabei zu folgenden Schlußfolgerungen: 1.
Die Legetätigkeit der Hühner nimmt im zweiten
Jahre zu, im dritten ab. 2. Die Hauptmenge der
Eier wird in den drei erſten Lebensjahren abge

düngers für die Frühjahrsausſaat iſt ſo ſpät,

der Odient, iſt jedermann

legt, und zwar bei einer Annahme von etwa 600
Eiern im Eierſtock 24 der vorhandenen Eier.
3. Durch ſorgfältige Auswahl der Bruteier von
ſogenannten Hochlegern werden Nachkommen mit
erhöhten Leiſtungen gewonnen. 4. Durch die Ein
führung des Syſtems der Fallenneſter iſt die Mög
lichkeit einer vollſtändig exakten und wiſſenſchaft
lichen Leiſtungsprüfung gegeben, und 5. nur durck
das Fallenneſt kann die Fähigkeit des Eierlegens
an jedem einzelnen Tiere beſtimmt und eine ge
naue Zuſammſtellung über die Leiſtungen von
ganzen Bruten gemacht werden, was für die Züch
tung von Legeraſſen von größter Bedeutung iſt.
Schließlich ſei noch bemerkt, daß bei dem Bezuge
von Bruteiern leichter Raſſen hauptſächlich darauf
zu ſehen iſt, daß ſolche aus. Züchtereien bezogen
werden, die mit Fallenneſtern die Legetätigkeit
kontrollieren, weil dadurch leiſtungsfähigere Tiere
erhalten und damit die Erträge aus der Geflügel
haltung weſentlich geſteigert werden können.

Wie zieht man ſtarken Meerrettig?
Jm Frühjahr, wenn der Boden zu bearbeiten iſt,
nimmt man Wurzelſtücke von 30 cm Länge und

cm Dicke, reibt mit einem wollenen Tuche
alle Nebenwurzeln ab, und pflanzt ſie, mittelſt
eines Pflanzholzes in dungkräftigen Boden ſo
ein, daß ſie ſich in von Süd nach Nord laufenden
Reihen von 80—100 em in 65 cm Pflanzweite
in ſchräger, faſt liegender Stellung befinden. Die
Wurzeln ſind ſo der vollen Sonnenwärme aus
geſetzt, und wachſen hierdurch in ſehr erſtaunlichem
Maße, daß man im Herbſte ſchon ſehr ſtarke und

wohlchmeckende Stangen ernten kann. Der Boden
ſoll entweder im Herbſt vor der Pflanzung ſtark
mit Stalldung, oder im Frühjahre mit Kompoſt
überfahren werden; in friſch gedüngtem Boden
werden die Stangen fleckig und bekommen Längs
riſſe, in magerem Boden gezogener Meerrettig
bleibt ſchwach und ſchmeckt bitkter.

Der e des Bienenſtachels. Daß

ſelbe auch noch eine andere Aufgabe hat. Tauc
man nämlich Backmuspapier in Honig, ſo wird
dasſelbe rot gefärbt. Da nun alle Säuren die
bezeichnete Wirkung auf das Backmußpapier aus
üben, ſo geht daraus deutlich hervor, daß der
Honig auch eine Säure enthalten muß, und zwar
iſt dies die Ameiſenſäure, welche demſelben ſeine
große Dauerhaftigkeit verleiht. Nun war es bis
lang völlig unbekannt, auf welche Weiſe die
Ameiſenſäure in den Honig gelangt, und erſt die
neueren Forſchungen des Dr. von Planta und
Schönfelds haben feſtgeſtellt, daß der Stachel der
Bienen die wichtige Aufgabe hat, die Ameiſen
ſäure in den Honig zu befördern. Die Ameiſen
ſäure tritt an der Spitze des Stachels der Ar
beiterbienen, wovon jeder Jmker ſich überzeugen
kann, tropfenförmig hervor und wird dann an
den Zellenrändern abgeſtreift. Jetzt iſt es auch
erklärlich, weshalb die ſtachelloſen Bienen, wovon
einige Arten in der heißen Zone leben, ſo wenig
Honigvorräte eintragen. Da ſie eben keine
Stacheln haben, ſo fehlt ihnen auch die Ameiſen
ſäure, weshalb ſie dem Honig keine Dauerhaftig
keit verleihen können.

Ein billiges Kaninchenfuttergeben die ſogenannten Vieh Und Rieſenkartoffeln,
welche in jedem nur einigermaßen günſtigen
Boden ganz enorme Erträge liefern. Dieſe Kar
toffel wird in vielen Gegenden ausſchließlich als
Schweine und Kaninchenfutter benützt, da ſie ſich
weniger als Speiſekartoffeln eignet und iſt in
den meiſten Gegenden um billigen Preis er
hältlich.

Ziegen ſollten nicht zu früh zur
Pagrung zugelaſſen werdenleidet dabei das Wachstum, aber auch die Milch
ergiebigkeit. Außerdem aber ſteht noch zu befürch
ken, daß die Lunge, die ja bei Ziegen beſonders
empfindlich iſt, darunter leidet. Jedenfalls ſoll
man Muttertiere ein Jahr alt werden laſſen. Wer
beabſichtigt, die fallenden Ziegenlämmer zur Auf
zucht zu benutzen, ſoll die Muttertiere erſt im
Dezember beſpringen laſſen, weil dann die Jun
gen zu einer Zeit geboren werden, wo es bereits
Grünfutter gibt
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Pferdefütterung. 1. Nicht das raſch
verſchluckte Futter gibt Kraft, ſondern das ver
daute. 2. Das Futter wird nur verdaut, wenn
es gehörig zerkaut und mit der gehörigen Menge
Speigel durchmiſcht wird.

und Durchſpeichelung zu bewirken. Der Häckfel
wirkt im Pferdemagen zur Ausfüllung desſelben-
ohne denſelben in großem Grade zu beläſtigen.
Würde man dem Pferde Hafer reichen, bis der
Magen vollſtändig gefüllt iſt, und würde man
dann das Pferd trinken, ſo würde der auf
ſchwellende Hafer das Zerplatzen desſelben ver
urſachen. 4. Der Häckſel ſoll in der Länge des
Haſerkorns geſchnitten ſein, weil kurzer Häckſel
unverdaut abgeht, oder ſich innerlich feſtſetzt.

Häckſel beugt einer Magenüberfüllung vor.
Knappe Definitionen über die

Begriffe der wirtſchaftlichen Züch-
kungen hat v. Rümker gegeben. Wir greifen die
folgenden heraus, weil ſie in der Zeit der Saat
gutbeſtellung beſonders beachtenswert ſind:
I. Was iſt Originalſaatgut? „Originalſaatgut iſt
Saatgut, welches entweder aus einer beſtimmten
Gegend ſtammt oder aus der Zucht eines beſtimm

ten Saatzüchters hervorgegangen iſt. Der Wert
beruht darin, daß der Käufer tatſächlich das be
kommt, was er von dieſer Raſſe erwartet.

2. Was iſt Nachbau? „Jede Abſaat von Original
ſaatgut, die von einem anderen als dem Züchter
Kusgeführt wird. Kein Nachbau kann in ſeinem
Werte als Saatgut dem Originalſaatgut als eben

bürtig gelten; die Urſache deſſen iſt das Gefetz
der Anpaſſung.“ 3. Was iſt Neuzüchtung? „Jede
durch methodiſche Züchtung entſtandene, bisher
nachweislich noch nicht exiſtierende reine Raſſe.
Eine Neubenennung ohne dieſe Grundlage iſt
Schwindel.“ 4. Was iſt methodiſche Züchtung?
„Methodiſche Züchtung beſteht in der mit zielbe

alle

eit zu erkennen, ob eine Kuh tragend iſt oder
nicht, ſei auf folgende Methode eines Leſers auf
merkſam gemacht: Man tauche einen Strohhalm

in die ſoeben gemolkene Milch und laſſe einen
einzigen Tropfen in ein Glas voll reines Waſſer
fallen. Vermiſcht ſich die Milch mit dem Waſſer,
n ſie es wolkig macht, ſo iſt die Kuh nicht
trägend; ſinkt der Milchtropfen zu Boden, ehe
er ſich mit dem Waſſer vermiſcht, ſo iſt die Kuh
kragend. Die Probe hat ſich nach Beobachtungen
des Einſenders ſeit vielen Jahren bewährt und
gründet ſich darauf, daß die Milch einer kragen
den Kuh klebriger iſt und ſomit der einzige
Tropfen, den man in das Waſſer fallen läßt, den
Zuſtand der Kuh durch größere oder geringere
Zähigkeit, mit der er zuſammenhält, verrät.

Die wirtſchaftliche Bedeutung
der deutſchen Moore und Heide-
b öden Durch die Thronrede zur Eröffnung des

Preußiſchen Landtages iſt die Frage der Er
ſchließung der deutſchen Moor und Heideflächen,
die bisher fern von der Kultur in völlig ertrag
loſem Zuſtande gelegen haben, in den Vorder
grund des Intereſſes gerückt worden. Die Thron

rede verheißt die verſtärkte Jnangriffnahme der
Erſchließung noch nicht kultivierter Moor und
Heideflächen. Derartige Moorflächen im Deut
ſchen Reiche haben einen Umfang von 214 Mill.
Hektar, die Heideödflächen von 114 Mill. Hektar.
Wird dieſe Geſamtfläche, was nach dem heutigen
Stande unſerer Kenntniſſe keine Schwierigkeiten
bietet, in genügend ſchnellen Teinpo kultiviert, ſo
wird, wie ſich leicht nachweiſen läß, t. der Brot
und Fleiſchbedarf des deutſchen Volkes im Jnlande
ſelbſt reichtlich gedeckt

Beim Transport der Milch raähmt
dieſe verhältnismäßig leicht auf, wenn die Gefäße
nicht völlig gefüllt ſind. Deshalb werden ſie mit
feſt anſchließenden Deckeln verſehen, deren Dich
tigkeit durch Einlage von Gummi in ähnlicher
Weiſe bedingt wird, wie dies heut allgemein bei
Bier und Seltersflaſchen der Fall iſt. Kommen
auf kürzere Strecken Kannen zum Verſand, die

nur keilweiſe mit Milch gefüllt ſind, ſo vermeidet

3. Der Häckſel dient
in erſter Reihe, um eine richtige Zerkleinerung

wußter, ausdauernder Benutzung der Veränder
lichkeit der Formen auf Grund der Vererbung

übte dividu ür ſi de
icher

man das übermäßige Schütteln dadurch, daß man
einen Schwimmer auf die Milch legt; letzterer
beſteht vielfach aus einem hölzernen Kreuz,
welches zwar den Zweck gut erfüllt, aber den
Nachteil hat, ſich nur ſchwer reinigen und des
infizieren zu laſſen; man verwendet deshalb
beſſer folche aus hohle Metall.

Butterhandel.
Berlin. HDriginalbericht von Gebr

Gauſe. Berlin, 20. Februar 1911. Butter:
Trotz der erhöhten Preiſe wurden die Einlieferungen

friſcher Butter, hauptſächlich in guten Mittelſachen
ſchlank geräumt, während feinſte Qualitäten genügend
am Markte ſind, trotzdem die hohen Preiſe des Aus
landes Bezüge unmöglich machen.

Die heutigen Notierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität, 125,

127, Mk. Hoff und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qua
lität 128, 125, Mk.

Schmalz.
Die Schweinezufuhren haben an den Hauptſchlacht

plätzen Amerikas in den letzten Tagen wieder abge
nommen, und mußten die Packer höhere Preiſe für
lebende Schweine bewilligen. Die Tendenz für Schmalz
und Schweineprodukte iſt dadurch wieder feſter ge
worden, zumal die Vorräte klein ſind und nicht aus
reichen, ſobald ein lebhafteres Frühjahrsgeſchäft einſetzt,
welches bei den jetzigen Preiſen aber erwartet werden
kann.

Die heutigen Notierungen ſind:
Choice Weſtern Steam 56,25 bis 56,75 Mk., amerik.

Tafelſchmalz „Boruſſia“ 58,50 Mk., Berliner Stadt
ſchmalz „Krone“ 57,50 bis 66 Mk., Berliner Braten
ſchmalz „Kornblume“ 58,50 bis 66 Mk.

Speck: ruhig.
Wochenbericht über Butter von Guſt.

Schultze KSohn, Butter-Großhandlung, Berlin
C. 2, den 20. Februar 19

Butter:
n Hälfte

uftr
k räumen und

erhöht.
dungen ein, die Nachfrage war ſehr lebhaft und
wurden die Ankünfte ſchlank verkauft.

Schmalz: Auch in dieſer Woche kamen von
Amerika matte Berichte und gingen Preiſe abermals
zurück. Hier verhalten ſich die Käufer abwartend.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen
Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Notierungs
Kommiſſion.
Hof u. Genoſſenſchaftsbutter Ja Mk. 125-127

u Ia 123 125u v a 117--128n u abfallende 110-120Privainotierung für Schmal z.
Schmalz Prime Weſtern 56 8568 Mk.

reines in Deutſchland raffiniert 57 u
in Amerika x 58x Berliner Braten 58Kunſtſpeiſe-Fett in Amerika raffiniert 54 Mk.
in Deutſchland 51n

Saatenmarkt-Berjcht.
OriginalSämereienVericht von A. Metz u. Co.,

Berlin W. 57, Bülowſtr. 56, den 20. Februar 1911.
Jm Sämereiengeſchäft fing es in der Berichts

woche an, etwas lebhafter zu werden die Aufträge
mehrken ſich von Tag zu Tag und die Umſätze waren
zeitgemnäß befriedigend, wenn auch die Umſfätze des

vergangenen Jahres nicht annähernd erreicht wurden.
Angebot war auch dieſe Wohe in allen Sorten
Sämereien und Qualitäten genügend am Markte, ſo

daß irgend ein Mangel oder eine Preiserhöhung, trotz
vielſeitiger gegenteiliger Ankündigung, vorläufig nicht
zu befürchten iſt. Während das Angebot in Rotklee
ſich ſowohl aus dem Jnlande, als auch aus Rußland
nd Frankreich in mäßigen Grenzen hielt, kam ver
ſtärktes Angebot aus Italien heran, zu derarlig ver
lockenden Preiſen, daß manches Pöſtchen nach hier ge
handelt ſein dürfte und nun fälſchlich unter dem
Namen „inländiſch“, „deutſch“ oder „europäiſch“ teils
rein, teils in Miſchung in den Handel gelangen dürfte.

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide,
freiheit und der prozentuglen Angabe der Keimfähigkeit
und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen
italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten:

Rotklee, nordfranz., ſeidefrei 62—-72, do. ſchleſ.,
ſeidefrei 68—80, do. ruſſiſch., ſeidefrei 66—79, Weiß
klee, feidefrei 82 112, Schwedenklee, feidefrei 68——78,
Wundklee, ſeidefrei 60--71, Gelbklee, ſeidefrei 57 bis
61, Luzerne, Orig. Prov., ſeidefrei 85-96, do. ital.,
ſeidefrei 82—88, do. ruſſiſche, ſeidefrei 76—82, Sand
luzerne, ſeidefrei 86—-96, Bokharaklee, ſeidefrei 55
bis 64, Esparſette 17——20, do. enthülſt 34— 36, Jncar
natklee 46—50, Serradella 9-12, Phacelia tanacetifolia
69--75, engl. Raigras 20-23, ital. Raigras 23--26,
franz. Raigras 60--70, Timothee 34-—49, Fioringras
40-—80, Wieſenfuchsſchwanz 56-66, Kammgras 75--95,
Knaulgras 58—-76, Schafſchwingel 45--50, Wieſen
ſchwingel 100--125, Honiggras 18—50, Rohrglanz
gras 240—260 Gemeines Rispengras 90--98,
Wieſenrispengras 96--116, Zuckerhirſe 13--14,
Lupinen, gelbe 7—-7,25 blaue 6,25-6,50, weiße7, 50-8,
Erbſen, kleine gelbe 10--12, kleine grüne 19-20,
Viktoria, weiße 14—16, Viktoria, grüne 20-22, graue
Königsberger 16—19, Peluſchken 10-11, Pferde
bohnen 10--11, Wicken 9-10, Buchweizen, ſilbergrau
11--12, brauner 11-12, Gelbſenf 18-20, Oelrettich
18-—-20, Leindotter 18-—-20, Sommerrübſen 20-22,
Sommerraps 23 —24, Rieſenſpörgel 11-14, Acker
ſpörgel 11-—12, Sandwicke (Vicia villosa) 23--28.
Alles per 509 Kilo

Futterrunkelrüben: Größte veredelte Ecken
dorfer RieſenWalzen, Elite-Qualität, gelbe 35,
dieſelben rote 35, Eckendorfer Rieſen Walzen, erſte
Nachzucht aus Originalſaat, gelbe 38,-, dieſelben rote
33, Oberndorfer, gelbe 32, Oberndorfer, rote
36,—, Leutewitzer, gelbe 4, Mammut, lange rote
30, Futterzucker, Lanker 86,—, RieſenZuckerwalzen
38,—, Original Rieſen Walzen, gelbe 64, die
ſelben, rote, 64, Futtermohrrüben: Ver
beſſerte, weiße, grünköpfige Rieſen, 82,—, dieſelben,
abgerieb. Samen 103, verbeſſerte, ſüßliche goldgelbe,

ten grünköpfige, zylinderförmige, ſtumpfe Rieſen, abge

in riebener Samen 200, Kohlrüben
(Wrucken): Pommerſche Kannen, große weiße
66, Verbeſſerte, rotgrauhäutige, größte, glatte,

gelbe Rieſen, ſchoit. Originalſaat 44, Bangholm,
größte, runde, gelbe, violetköpfige Rieſen, ſchott.
Originalſaat 45, Alles per 50 Kg.

Fuftermittel.
Hamburg. OHriginalbericht von Guſt. Kindt,

den 20. Februar 1911.

Kraftfuttermittel:
Während disponible Ware auch in dieſer Woche

in faſt allen Artikeln vernachläſſigt blieb, ſo hat doch
die beſſere Stimmung, welche ſich für ſpätere Sicht
ſeit kurzem bemerkbar macht, angehalten, und konnten
die Preiſe für ſpätere Sichten durchweg eine weitere
kleine Aufbeſſerung erfahren.

Heutige Notierungen:
Ken Preis

Vezeichnung des Juttermittels. zen nis

Sogen. weiße RufisquErdnußk. 47 S 146 1515 e Rufisque Erdnußkuchenm. 47 t 148 152
haarfreie Marſeiller Erdnußk. 465 130 133

Deutſches Erdnußkuchenmehl 46 7 131134
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſaaim. 49 152 154
Dopp. geſ. TexasBaumwollſaatm. 49 5 149 151
Amerik. Baumwollſaatmehl 46 S 140 146
Deutſche Palmkernkuchen 104 1607
Deutſches Palmkernſchrot 18 9396
Indiſcher Cocosbruch 19 183 156 160
Cocoskuchen 19 112 135Seſamkuchen 88 11] 115 122
Napskuchen 81 9 92 113Deutſche Leinkuchen 29 S 159 162
Hamburger Reisfuttermehl 12 12 85 90
Eetrocknete Biertreber 28 8 110 115

Getreideſchlempe 80 10 96 129
Malzkeime 25 83 98 105Grobſchalige geſunde Weizenkleie 17 4 87 92
Maisfutter, weißes, Qual. Homco 1I1 S 125 129

Viktoria 9 l 118 128
Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 kg ab

her bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.
Verantworklicher Redakteur: Paul Vetler, Berlin O. Hedruckt und hergusgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O. Holzmarktſtr. 4.
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